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Pa ae Herrn Joh. Hermann Barfs 
eng, Predigers zu Baſſum, wohl abge—⸗ 
fafjeren Tagebuche von feiner 1756 mit. dem. 
chwohlgebohrnen Herrn, Herrn Clamor 
lph Theodor dem Busſche, Erb⸗ 
herrn zu Huͤnnefeld, Buddemuͤhlen, Koͤnigs⸗ 
bruͤck, Nienburg/ Steinhauſen und Tappen⸗ 
Burg, in und durch die vereinigten Niederlan⸗ 
de angeſtellten Neife, unterfchiedene gute Aus 
mæerkungen und Nachrichten genoinmen, ders 
“gleichen ich auch fonft noch geſammlet Hatte, 
Snfonderheit habe ich. des Ingenieur: Haupt, 
manns, Herrn Schuffers zu Maaftricht, Gi 
tigkeit ‚ welcher mir von der Stadt: 
Maaſtricht won der Grafſchaft Vroenhove, 
und von dem Lande uͤber der Maas, ſehr gute 
Nachrichten durch den. Herrn Chirurgien Mar 
jor Hoffmann zu’ Maaftricht, 1761 uͤberſchi⸗ 
cket hat, welchem letztern ich des erften Freund 
ſchaft zu danken habe, Zur Beſchreibung der 
noch mehr zufammengefegten Nepublif der 
Eidgenofienfhaft, ſamt denen derſel⸗ 
ben zugewandten Orten, haben mic vor 
nehmlich gedienet, Johann Jakob Scheuch⸗ 
zers Naturgeſchichte des Schweizerlandes, 
ſammt ſeinen Reiſen uͤber die gene 
en 





Vorbericht, 
ſten aus, Herrn Joh. Hermann Bark; 
—— Predigers zu Baſſum, wohl abge⸗ 
eten Tagebuche von feiner 1756 mit. dem. 
ka ohlgebohrnen Herrn, Herrn Clamor 
sh Theodor von dem Busſche, Erbe ' 
herrn zu H Hünnefeld, Buddemühlen, Koͤnigs⸗ 
bruͤck, Nienburg; Steinhauſen und Tappen⸗ 
burg, in und durch die vereinigten Niederlan⸗ 
de angeſtellten Reiſe unterfchiedene gute An⸗ 
merkungen und Nachrichten genommen, der⸗ 
gleichen ich auch fonft moch geſammlet hatte, 
Inſonderheit habe ich. ded Ingenieur⸗ Houpt⸗ 
manns, Herrn Schuſters zu Maaſtricht, Gi 
tigkeit zu yühmen, welcher mir von der Stadt 
Maaſtricht von der Grafſchaft Vroenhove, 
und von dem Lande uͤber der Maas, ſehr gute 
Nachrichten durch den Herrn Chirurgien Mar 
jor Hoffmann zu Maaſtricht, 1761 uͤberſchi⸗ 
cket hat, welchem letztern ich des erſten Freund⸗ 
ſchaft zu danken Habe. Zur Beſchreihung der, 
noch. mehr zufammengefegten Nepublif der 
Eidgenoffenfhaft, ſamt denen derſel⸗ 
ben zugewandten Orten, Haben mie vor 
nehmich gedienet, Johann Jakob Scheuche 
zers Naturgeſchichte des Schweizerlandes, 
fat feinen Reifen über: Die aaa | 





geographiſches allgemeines Lexicon, zwey ·⸗ 
te Auflage, mit einer Vorrede von Jacob 


Chriſtoph Iſelin, Baſel 1728 und 1729 5 
- "Quarante tables politiques de la Suiffe par . 


‚ GE. Faber, Bafel 1746 in Fol, nebft derſelben 


deutſchen Ueberſetzung, unter der Aufichrift, 
C. E. Fabers vierzig politiſche Tabellen 


üben die Dreugehen Cantenen Löblicher 


Siogensffenfhaft, derfelben zugewandten‘ 
Orte und Unterthanen, mit einer Tabelle 

von dem Kriegsweſen der Eidgenoſſen 
vermehret, Baſel 1756, for Daniel 
Langhans Beſchreibung verſchiedener 
Merkwuͤrdigkeiten des Siementhals, eis 
nes Theils des Berner Gebieths, Zuͤrich 
733; Johann Jacob Sprengs Abhandı 
limgen von dem Urſprunge und Alterthu⸗ 
me der mehreren und mindern Stadt 
Baſel, wie auch der vaurachifchen und bar 
felifchen Kirche, Bafel 17565 Dan. Bruck⸗ 
niers Verſuch einer Beſchreibung hiſtori⸗ 
ſcher und natuͤrlicher Merkwuͤrdigkeiten 
der Landſchaft Baſel, mit Eandeharten a 
vielen! 





| Vorbeticht. | 
. ae parat ah mitgetheiz. 
— n geſchaffet hat. 
—5 von —— —— 
feßli,. Prediger zu Feldfeim — | 
n (dm Airer relign Rache 
richten von neuen Büchern, vom ı6ten 
Stück des Jahres am, Bis ind safte, 


ref 
hierauf in den Zuͤricher wöchentlichen: 
‚um Berta der Suspnbee der. 









\ doch fehr angenehm gewefen, und 
ch Habe fie, in fo en fe fir mein Buch paſſe⸗ 
ten, in ge eingetragen. Das ange 
äßrte allgemeine helvetifche Cericon des Herrn 
eu, Dürgermeifters zu Zürich, hat mie vor⸗ 
glich Diele und gute Dice geleiltet: 











fen; mir * den unternommenen Nachdruck 
mieiner Erdbeſchreibung hat bezeigen wollen. 
Er handelt unleugbar widerrechtlich, und ſein 


ungerechtes — fonn bi. 
ne kom, 


Von dem Herzogthum Shleſten 
un da: afſchaft Glatz, Hat man noch 
keine recht taugliche und vollftändige Staates 
beſchreibung, ‚welche die — Beſchaf⸗ 
fee, m Bahia, d Ye der * 
guchbar vor Augen legte. ie geogr 

€ — welche die. wöchentlichen 
tauifchen Srags und Anzeigungsnach- 
* von Num. 39. des Jahrs 1744 bis 
and Ende des Jahrs 1747, zur Verbeſſerung 
der huͤbneriſchen Geographie , in Anfehung 
Schleſiens, enthalten, und die den Profeſſor 
Burk zu Brieg zum Verfaſſer gehabt haben, 
— ker ee nicht ausgemacht ha⸗ 
— — worden waͤre, 

— ße bloß El einen allgemeinen Be⸗ 
an von ‚Schlefien, und hiernaͤchſt ni die 


ich 
Bor 5 = in nen ke Te 


Vorbericht. \ 
derichs, Königs in Preußen, vom ı De. 
1740 bis 1747 heransgefommen , und 
durch den Druck bekannt gemacht wor 
den; Ich. Gottfr. Haymans geſammle⸗ 
tes Kriegs: und Sriedensarchiv, 5 Bände 
von 17402445 Eben deſſelben neueroͤffnee 
tes Kriegs + und Friedens archiv,  fortges 
ſetzt von Joh. Hein: Spindler, 7 Bände 
von 1744 bis 17485 Beytraͤge zur.neuern 
Staats, und. Kriegsgeſchichte, 7 Bände 
von 1756 Dis 595 Der heutigen fehlefifchen 
Kirchenhiftovie ı Teil, darinn das big 
1748 lebende der ungeinderten augſpur⸗ 
giſchen Confehion zugethane ſchieſiſche 
Zion, nebſt deren Parochien, Kirchen, 
Bethhaͤuſern und andern eurioͤſen Yır 
merkungen, ſich repraͤſentirt, geſammlet 
von Daniel Gomoiten; Georg Thebefü 
ügnitziſche Jahrbuͤcher; Leonh. Dav 
Maslographia oder Beſchreie 


Hermanns 
bung des ſchleſiſchen Maſſel im oͤls bern 
ſtadtiſchen Fuͤrſtenthum ʒ Das aus ſei⸗ 
nem Brande und Ruinen ſich wieder verz 
neuerte ſo genannte pohlniſche — 





—* Damit meine Beſchreibung von Schleſien die 


Vorberichtt. 
———— von Breslau 1767, 


von Goͤnnern 

—* Freunden viele in: ie Nachriche 

FR ten Entwurf meiner Bes 
vg don fien, als z pe 


u aa einestheils Habe ich fie noch nicht 
Binlänglich gebrauchen können‘, und anderns | 
theils wunſche und erwarte ich noch mehrere, 





der Bollfommenheit erreiche, auf wel⸗ 
he ich ſie gern Bingen mc ö 


> Attefen Banfe ale onen Gönnen s 
zung di — dbeſchreibung 
behſi 





Bei m am ısten in a 
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Be - :©.; Die 





Die Bereiigfen 


Riederfande. 
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134 DIE vereinigien DETEDETLANDE, 


fen wieder bergeſtellet worden iſt ; an der Bandfeite 
iſt (Ve, mie einem Erdwalle von 7 Bollwerken umg 
Es if bier nur eine boläandifch  veformirte und frat 
ſche Kirche, Es wird biefelbit ein Land» und Waffe 
erlegt, und davon fol die Stadt den Namen haben. 
wurde fie von den Franzoſen Überrumpelt und geplün 
2) &. MartensdyE, eine offene Stadt, welche ald 
Herrlichkeit dem Haufe Dranien geböret, und aus der 
ſchaft Könige Wilbelms III iſt. Vor Alters, und 
1530 und 1532 machte fie, nebſt dem umliegenden Le 
eine beſondere Inſel auf, zwiſchen welcher und der © 
ser Eholen das Waffer Pluimppt floß. Nachdem aber 
ſelbe ausgetrocknet iſt, ſo werden heyde Infeln nur für 
gerechnet. 


mens, Gegen Weſten derſelben liegt die Sandl 
Zype, welche den Schiffern wohl bekannt iſt. 
11 Zu der Provinz Zeeland gehoͤret auch der 
en Sommelsdyk oder Zomerdyk, weicher 
auf der holtän-ichen Inſel Der» Flacque liegt. 
iſt eine Herrlichfeit, welche dem adelichen Befcht 
‚von Agrtſen zuftändig iſt. 4 Un 



































144 Die vereinigten Niederlande, 


ſchoͤnften Gebaͤuden von Backſteĩnen bebauet morden find? 
Die Handwerksleute, welche darinnen wohnen, machen 
allerley gute und ſchoͤne Arbeiten zum Verkauf, und die 
gemirften, genäheten und geſtickten Srbeiren des Frauens 
zimmers find nicht weniger ſchoͤn. Im Dorfe ſelbſt moy: 
nen auch Brüder: Sie bärren ſich wegen der angeneb⸗ 
inen Gegend, Gärten und Spatziergange feinen beifer 
Det zum Aufenebalte wünfchen koͤnnen als tiefer if, 
Nabe bey Zeyſt liest das Luſthaus Stoetwegen. 
6) Beverwaard, ein ſchoͤnes Schloß gegen dem Dor⸗ 
fe Werkhoven über, von welchem die Grafen von Naffaus * 
Beverwaard den Namen führen. * 
m) Vdyk, gemeiniglich Oſik, ein Dorf iind freye Herr⸗ 
tichkeie, gehoͤret einer davon benannten Linie der Grafen: ' 
von Naffan. —— 
8) Schalkwyk, ein ſehr langes Dorf, mit einem alten 
verfallenen Hauſe, welches ſo wie 
9) Bouten, eine Herrlichkeit, denen von Kapelle zu⸗ 
gehoͤret. 
- 10) Wiltenburg oder Viltenburg ein ſehr altes Haus, 
woſelbſt das Bisthum Utrecht, ;oder die biſchoͤfliche Kirche, 
zuerſt geſtiftet worden. tn h 
u) Vreeswyk oder de Vaart, ein Dorf amfek, ger | 
hoͤret der Stadt Utrecht als eine Herelichkeie zu, weldge 
einen Droßen darüber befteller. Hier iıt die jogenannte - ) 
vaartſche Schleufe, durch welche alle Schiffe geben und: 
Zoll geben, die vom odern Myein nach Utrecht und Ars * 
flerdam fahren. I — 
13) Jutphaas, cin Dorf am fogenannten vqartſchen 
Xbein, woſelbſt beym fo genannten Durchſchlag cine. 
Echleufe, durch welche etwas Waffer aus dem vaartichen 
Rhein nach der Yffel abgeleitet wird, um biefe Fluͤſſe 
mit einander gu vereinigen), die Franzoſen 1672 eine 
— aufwarfen, Die aber wieder ganz geſchleifet wore⸗  — 
en Ss 


13) Bageſtein, eine hohe Herrlichkeit, weldde von der 
rovinz Utrecht zu Lehn geht, nnd dem Adelichen Ges ' 
lechte von Zuidewyk geböret. on derfelden gebe wien." 
ber die Herrlichkeit Tienboven zu Lehn, welche Krane - 
2 vanze = 
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ann 


J J * 























152 .. Die vereinigten Niederlande, -- 


‚ Lünfte, Belegung einiger Aemter, ober andere ders - 
.. gleichen Dinge. Der Provinzialbof befteht aus 12 
Raͤthen, einem General. Procurator und einem Se« 
‚erefär, richtet in Criminalfachen allein, in Civilſq⸗ 
chen aber ergeht von ben Gerichten der Grietenyen 
und Srädte die Appellation an denfelben. Die Rech⸗ 
nungskammer hält ihre Verfammtungen chen for 
.;. wohl, als alle vorhergehende Eoflegia, zu Leeuwaar⸗ 
‚ben. Zu der Verſammlung der General » Staaten 
ſendet dieſe Provinz 5 Deputirte, naͤmlich 2 aus den 
s Quartieren, 2 aus den Städten, und ben zten er⸗ 
wählen die Städte und Zevenwolden. 
9 7 In Anfehung des Kicchenfladtes wird 
Friesland in 6 Klaflen abgetheitet, naͤmlich in die von 
Leeuwaarden, von Doffum, von Franeker, von 
‚Sue, von Bolswerd und Worfum, und von Zee - 
venwolden. Zu allen gehören 207 Prediger. Aug 
jeder Klaffe werden jährlich 2 Prediger und 2 Aelte⸗ 
ſten zu der Spnobe abyefertiget, nelche 8 Tage nah . 
"Pfirgften in den Städten Seeumaarden, Dokkum, Fra 
neker, Sneef, Bolewerd und Harlingen, und wenn bie . 
Reihe an die Kiaffe von Zevenwolden koͤmmt, in dem 
Flecken Heerenveen gehalten mird, " 
98 JIh befchreibe nun 


"1 Die Städte, melde cin beſonderes 
Quartier ausmachen, in ihrer Rangords 
nung j j 

1 Keeuwaarden, nach der Landesausſprache Kiewens. 
den, die Heuptſtadt der Provinz, und der Gig ihrer ho⸗ 
ben Eodeyien, der Münze, und des vornebmflen frieds * 
“Janbifcben Adels, iſt zugleich die größte, volkreichfie und 
ſchoͤnſte Stadt in dieſer Provinz. Sie iſt nicht nur von 

vielen 














160 Die vereinigten Niederlande, 


Brietenye mehrentheils aud Moräften und Seen beſteht. 
Dabin gehören 9 Dörfer, ald Hemelum, bey: welchem 
ebedeffen cine Abtey gleiched Namend gemwefen iſt; Molk: 
- weren, deffen Einwohner eine fonderbare Sprache, Kleis 
- dung und Kebensart haben, und deffen Haufer jehr verwors 
‚ zen fichen, daher es in Friedland zum Sprüchworte ges 
worden Iff; Koudum, bey welchem das Schloß Grope⸗ 
ſtins ſteht, u. a. m. 


IV Zevenmwolden, das iſt, 7 Wälder, graͤn⸗ 


set gegen Weften an Weftergo, gegen Morden an 
Doitergo, gegen Oſten an die Landſchaft Drenthe, 
und gegen Süden an die Provinz Operpffel und ar 
. bie Süverfee, Diefes Quartier ift in 10 Grietenhen 


‚ abgerheilet. 
t Gaaſterland, if ehemals zum Weſtergo gerech⸗ 


net worden. Es begreift 8 Doͤrſer, als Wykel, nach, 


frieſiſcher Ausſprache Wikkel, in deſſen Kirche ber beruͤhm⸗ 


se Gene al Koehoorn begraben liege, u. a. m. pr 


2 Voniawerſtal, bar 14 Dörfer, unter welche 
Doniaga, am See Tjieuke, iſt. 


3 Hasketland, Hat 7 Dörfer, als Olde⸗ und Yrye: 


Haske, u. a. m. 


4 Utingerdeel, bat auch 7 Doͤrfer, als Bimatyp, 
ter Horne, auf einem Inſelchen im Sneekerſee, Nes, 


wa. m 


5 Opfterland, Hat 13 Dörfer, ald Sygerswolde; * 


und nicht weit von dannen auf der Graͤnze um Grönine 


gerlande die Schanze Frieſche Pralen, Wynieterp, bey : 
welchem da3 Koffer S. Sonifacius Capel geftiftet - 


worden, u. a. m. Ne 
6 Angwirden, hat nur 3 Dörfer, als Gersloot, 
Tjalebirt, u:a.m. 
7 S:höterland, hat 18 Dörfer, als Olde⸗ und 


Nye⸗-Schoot, nebjider dabey gelegenen Schvogerfibans : 

‚se, Brongerga, bep welchem das Luſthaus Br nie: - 

Mond ſteht, welches Albertina Agnes, Ge, 
* —F —* — 
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224 |. ‚Die dereinigten Niederlande. 


auch Krieges e und Mundprovifionen in ben Barriere⸗ 


plaͤtzen, ſollten den General» Staaten jährlich 50000. 


Rihlr. oder 1250000 hofländifche Gulden, (in Anfes 


Hung deren zu Pperen ein fo genanntes Barrierecoms 
ptoir ẽrrichtet worden), außer den Einfünften aus ide 
rem Antheile am Oberquartiere Gelderlandes, und. 
außer den Einquartierungen, bezahlet werden u, f. w. 
In dem durdy den afenfchen Frieden von 1748 geen⸗ 


digten Kriege, ſind dieſe Barriereplaͤtze ſehr verwuͤſtet 


worden; es haben ſich auch ſeit der Zeit wegen der⸗ 
ſelben zwiſchen dem Wienerhofe und ben Generale! 


Staaten viele noch nicht gehobene Schwierigkeiten her⸗ 


vorgethan. Die General. Staaten haben nur noch 9 ' 
Baraillons und 2 Eſtadrons darinnen liegen, und 
vielleicht höret das Befagungsrecht mit der Zeit ganz’ 


auf, ‚Die Befchreibung der Feſtungen iſt im erften 


Bande des dritten Theiles der. Erdbefchreibung beym 
burgundiſchen Kreife zu ſuchen. 





Eidgenoſſenſchaft 
| 3 ſamt den derfäßen.. | J 
— zugewandten Orten. — . 


























234 Die Eidgenofjenfchaft: 


gen hat man einen Anfang gemacht, Man bauer in 
der Wadt, im Berner Gebiethe, im Schafhauſer One 
blethe, im Veltlein und Wall ſerlande, die beften hel⸗ 
veriſchen Weine, welche verfchiedener Art find; es 
giebt auch noch anbere Gegenden, weldye Weinbau 
haben. Ein Morgen von den Weinbergen, welcher 
32000 Schuhegroß ift, wird für 2000 bis 2400 Rthlr. 
verkauft, wenn ſie wohl gelegen ſind. Man hat vie⸗ 
lerley gute Baumfruͤchte, als Aepfel, Birnen, Nuͤſſe, 
Kirſchen, Pflaumen, Kaſtanien, Marronen ober 
Marren, Maulbeeren, Pfirſchen, Morellen, Matte 
deln, Feigen, Granaten, Citronen und andere edle 
Fruͤchte, welche in denen nad) Italien zu belegenen 
Landſchaften gefunden werden. Aus Aepfeln und Bir« 
nen macht man einen Moſt. An Holz hat man in den 
meiſten Gegenden einen Ueberfluß, in einigen aber ei⸗ 
nen Mangel, daher die Einwohner des buͤndneriſchen 
Thals Avers, gedoͤrreten Schafmiſt brennen, und im 
Urſelerthale und auf dem St. Gotihardsberge brennet 
man qewijfe Fleine Pflanzen, nämlich Alprofen, das 
Rhododendron glabrum und villofum, und etwas 
Breuſch, (eine Art der Erica) deren Stämme ſelten 
einen Singer dick find, bie ganze Pflanze aber tft nue 
"ıbisız Schuh hoch, und muß mühfanı auf den Ber⸗ 
gen geſammlet werden Im Walliferlande waͤchſt 
guter Safran, 

DR Viehzucht giebe den Einwohnern bie vor⸗ 
nehmſten Mahrungsmaittel, und iſt fehr anſehnlich und 
einträgtich, weil die Weide ſowohl in ben Thälern, als 
auf den Alpen, (mittlern Öegenden ber hohen Berge,) 
ungemein gut iſt. Die gewaͤſſerten Wieſen find in 
Setoerken das Mhägbarfte Grundſtuͤck; fie übertreffen 

ven 





























































































































27 0 , Die Eidgenofenfchaft: 
nen abgetheilet. Ein jeder Brigadier hat 5 Quartle⸗ 
ve oder Regimenter unter ſich, jedes von 10 Compa⸗ 
guien, eine. Compagnte aber befteht aus go, 100 bie 
. 220 Mann. Dazu kommen noch 14 Tompagnien 
-Reuter, jede von 60, go bis 100 Mann, und ein 
Corps Artilleriften. . _ 
S5S 7 . Ich befhreibe nun: 
I Die Stade Zürich, vor Alters Thuticumy 
(nidjt Tigurum ‚) von den Schriftftellern der mittlern 
Zeit Duregum, oder Thuregum, genannt, felbfh 
Sie liegt am Ausfluffe des züricher Sees, in einer ſehr 
bequemen, angenehmen und.fruchtbaren Gegend. Ges 
dachter Ausfluß des Sees, welcher von feinem Anfange 
‘oben in ber Stadt an, bis nicht weit unter derfelben, 
wo fich der Fluß Gil darein ergießt, in alten Urkunden 
. Die Aa genennet wird, theilet die Stade in 2 Theile, 
nämlich in die größere und Fleinere Stadt, beyde aber 
ſtehen vermktelft 2 Brücken in Gemeinfchaft. Sie hat 
ungefäht 1300 Haͤuſer, gute Feſtungswerke, 5 wohl vers 
fehene Zeughaͤuſer, und 12 bis 13000 Einwohner. Die 
Kirchen find: das geoße Muͤnſter, dey welchem ein Chor: 
herrenſtift iſt; die Frau Muͤnſter Pfarrkirche, welche die 
- größte, umb dcy welcher vor der Reformation eine fuͤrſt⸗ 
liche Abtep fürd weibliche Geſchlecht geweſen ifts die 
Gt. Peterskliche und die Predigerkirche. Die hieſige für 
‚genannte Akademie oder daB akademifche Gymnaſium 
°: "bat ı5 Profeſores, ind 2 Coflegia. Der Tehr anſehnli⸗ 
. he Stade» Bůcherſaal, und die öffentliche Kımfl= und 
Raritaͤtenkammer, ſind in der fogenannten Waſſerkirche. 
Der Chorherren Buͤcherſaal hat viele feltene Handſchrif⸗ 
zen. Das anfehntiche Rathhaus iſt 1699 völlig fertig 
‚geworben. Der fogenannte Plag, welcher mit'einer 
‚Tangen Mlee von Lindenbäumen beſetzt iſt, und der erha⸗ 
. bene Lindenhof, find ſchoͤne und angenehme Spatzieroͤrter. 
Die Buͤrgerſwaft iſt in 13 Zünfte eingerheiler, deren je⸗ 
de wenigſtens eine Tonne Goldes, einige auch — 
re 
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Landvogte ab, ſondern ſtehen unmittelbar unter dem 


hohm Stande Bern, dem fie alle 2 Jahre durch ihre 
Schultheißen die Huldigung ablegenlaffen.. | 

y Brugg oder Bruck, Prugk, Pons Arulx, Bruga, 
eine Heine Stadt, unten Im Argau an der Aren, wels 
che hier zwiſchen den Felſen fo enge durchfließtr, daß 
darüber eine Brücke von einem einzigen ſtarten Gewölbe 
angeleger iff, davon auch die Stadt den Namen dekom⸗ 
men baben mag. Gie hat vor Alters den Grafen von 
Haböburg, und nachmals denen von deufelven herkom⸗ 
menden Herzogen zu Oeſtreich gehörer, iſt aber in dem 
Rriege, welchen die Eidgenoſſen auf Befehl Raifer Gigs 
munds und der coſtanziſchen Kircbenverfammlung wider 
Herzog Friedrich von Heſtreich angefangen, 1415 von der 


Stadt Bern eingenommen, derfelden auch vom Kaifer 


Sigmund im folgenden Jahre verpfändee worden, bat 
über ihre Frevheit behalten. Das Regiment derielben 
deſteht Auf dem Heinen Ratbe von 9 Gliedern nnd dem 
Stadtichreiber, dem größen Rache von ia Gliedern, und 
der fd genaunten gemeinen Wahl vor ungefähr 30 Per- 
* Das Haupt des Regimentes iſt der Schultheiß. 

on dem kleinen Rathe appelliret man an den kleinen und 
großen Kath, und zuͤletzt An bie deutſche Appellariong, 

ſammer zu Bern. Die Stadt bat + an ben Gerichten 

zu Dilnacheen ın der Landvogtey Taftelen. . 

‚2 Lenzburg. eine Stadt nebſt einem Bergſchloſſe, in 
einer fruchtbaren und angenehmen Gegend. Gie hat auch 
{hr eigenes Regiment, welcher 2 Schmthelßen vorftchen. 
Bor lters machte fie nebſt dein umliegeiiden Lande eine 
Braffehäft aus, mie oben beym Amte Lenzburg gelehret 
worden... 1415 kam fie eben fü, wie die vorbergebende und 
ã folgende Srädte, unter die Herrſchaft der Stadt Bern: 
1495 braunte fie db. DAN 

3 Acad, Arovia, Aravis, Aräugia, eine Stadt an 


der Arch, über welche hier eine bedeckte Bruͤcke gebauet 


if. - _Die umliegende Gegend iſt fruchtbar and (bon, nnd. 


bis Stadt hat viele wohigerauete Haufer. Es vn 
SR : ; ; hier 
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Jahre in der Regierung ablöfen. Die abgehenden Räthe 
ertählen allemal ihre Nachfolger. Der große Rath be- 
ſteht, den mit dazu gehdrigen Heinen Rath von 36 Perſo⸗ 
nen ungerechnet, aus 64 aus der Bürgerfchaft genom⸗ 
menen Perfonen, und wor benfelben gehört bie peinliche 
- Gerichtsbarkeit, die leßte Appellation, und die Annahme 
‚neuer Bürger. Die Glieder beffelben werben durch den 
Heinen und großen Rath zugleich erwählet. Es hat hier 
der päpftliche Nuntius gewoͤhniichermaßen feinen Sitz, 
und den Titel eines Legati a latere. Daß fie zu beffel- 
ben Sit erwaͤhlt worden, rühret vermuthlich daher, weil 
diefer Canton der erfte unter den Fatholifchen ift, und die 
Direction der Befchäffte hat. Seit 1764 hält die Stadt 
eine beftändige Befaßung von 150 Mann aus ihren eis 
ar Unterthanen. Die Stadt hat vor Alters der hies 
n nunmehrigen Probftey und ehemaligen Abten St. 
Leodegarii, nachmals aber und big 1293 ber Abtey Mur- 
bad) im Elfag zugehöret; hierauf hat fie K. Albrecht I an 
das oͤſtreichiſche Haus gebracht, dem fie big 1332 unter- 
worfen geblieben, da fie fich felbft in voͤllige Freyheit ge⸗ 
feget, und mit ben damaligen Eidgenoffen ein ewiges 
Buͤndniß errichtet hat. : 


Die eigenen Unterthanen der Stadt, 
welche unter 15 Landvogteyen vertheilet 
find. Dieſe ind 

ı Drey äußere Dogteyen, beren Bögte in den⸗ 
felben wohnen. 

i) Die Landvogtey Willifau, wird alle 4 Jah⸗ 
re aus dem kleinen Rathe mit einem Landvogte be⸗ 
ſetzet. Sie enchaͤlt 

(1) williſau, eine Heine Stadt an der Wigger, mit 
einem Schloffe. Sie hat vor Alters eigene Grafen ge- 
habt, von welchen fie an die Grafen von ValendyR, und 
endlich 1407 kaͤuflich an bie Etadt Lucern gefommen ift. 
1704 brannte fie größtentheild ab. 
re — (a) Ettis 
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“fee liegt ein Schloß gleiches Namens, und nahe bey 
dem See ein gleihnamiges Dorf. 

6) Die Landvogtey Rußweil, wird alle 3 Jah⸗ 
ze aus bem Fleinen Rathe mit einem Landvogte verfes 
Sen. Sie war ehedeflen ein Teil der Herrfchaft Wol⸗ 
Haufen, und enthält 

(1) Außweil, einen Flecken mit einer Bfarrfirche 
und heilfamen Babe. 

(2) Die Pfarrddrfer Buttisholz, ehedeffen auch But⸗ 
tenfuls, Wangen, Geis, Wolbaufen. i 

7) Die Landfdyaft und Landvogtey Entlis 
buch, wird alle 2 Jahre aus dem Fleinen Rathe mit 
einem tandvogte verfehen, der aber in der Stadt Lu⸗ 
gern wohnt, und fich in die Vogtey nur alsdenn bes 

. giebt, wenn es die Befcyäffte erfordern. Sie hat von 
dem durch fie laufenden Fluͤßchen Entlen, den Namen, 
und gehörte ehedeffen ben Freyherren von Wollhaufen, 
welche fie 1299 an K. Albrecht I verkauften, deffen 
Nachkommen aus dem Haufe Oeſtreich fie im 14ten 
Jahrhunderte an Perer von Thorberg verpfändeten, 
Welt fie aber von demfelben zu ftrenge gehalten wurde, 
ergab fie ſich 1386 an die Stadt Lucern, an welche fie 
auch 1405 von dem öftreichifchen Haufe auf beftänbig 
kaͤuflich überlaffen wurde, Die Einwohner haben fich 
ſeit der Zeit oft, und vornehmlid) 1414, 34, 1511, 13, 55, 
70, 1631 und 1652 empöret, find aber theils durch güt« 
Kiche und rechtliche Mittel, theils Durch Gewalt, zum 
Gehorſame gebracht worden. Ehedeſſen murbe dieſe 

kamndſchaft in das äußere. und innere Entiibuch gethei⸗ 
let, und unter jenem die Begend, wo Wollhaufen 
nebſt andern Orten belegen, unter den Innern aber das 
jetzige Entlibuch verflanden, welches außer dem ans 
ſehnlichen Flecken Wolhauſen, ber ro 


tadt 
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gegen Morgen an ben Canton Url; Senn Mittag 
eben denſelben und an den Canton Bern, ger 
‘Abend an den. Canton Lucern. 

2 Von Mittag gegen Mitternacht erflrei 
ſich ein Wald durd-s fand, welcher der Kernwa 
genennet wird, und das Land in 2 Theile oder Thä 
abtheilet. Das ganze Land iſt zwar klein, aber ve 
an Obſt und Vieh. Die Berge haben fchöne W 
den, und die fhönen Thäfer find voll ven den’frud 
barften Wiejen, welche in einem Jahre vielfältig 
Mugen bringen. Denn im Srühlinge, wenn b 
Schnee weg ift, werben fie von dem Viehe über: 
abgeweidet, hernach, wenn das Vieh auf die Alp 
getrieben worden, waͤchſt das Gras wieder, und wi 
waͤhrender Sommerszeit zweymal abgefchnitten. We 
das Vieh im Herbſte von den Alpen zurück km 
Findet e8’auf Diefen Wiefen fo fange fein Futter, b 
ſich der Schnee einftellet. Hort waͤchſt Hier Kauf 
Und fhön. Den größten Ueberfluß hat das Land 
Holye, von welchen noch mauches ohne. Schaden alı 
gerottet, und der davon gercinigte ‘Boden In Wieſ⸗ 
verwandelt werden Eünnte, Getraide waͤchſt Hier en 
weber- gar nicht; oder doch nur fehr wenig: -Wei 
Such nicht. „Sonft iſt das Land zlemlich reich an Mau 
mor, weldyer 3 Stunte von Stanz, und /m Meld 
bald gebrochen wird, und hat auch 3 Scmefelbrur 
nen, welche nahe hen einander liegen, zwiſchen Stanı 
fiod und Alpnach am Alpnacherſee, "welcher ei 
Am bes vier Waldſtaͤdterſees iſt, und in welche 
ſich die in diefem Canton entitehende und  fließent 
Aa ergieft. Die’ ieinern tandfeen find, ber Lun 
dern s Rudenzers und Surnerfee; der ·noch Hei 
tere nicht zu gedenken. $.; 
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am Fuße des Zugerberges und am Zugerfee liegt, e 
außerhalb det Stadt auf einer —S—— —** 
und 2 Rlöffer bat; or in der Kanbesgtmeine r 3 QDuars 

tiere gerechnet wied er wild: — eind der ültefen 
Sedte Helvetiens gehalten. 

2 Dag Amt, — * ans 3 Qunnlren ede 
Gemeinen befteht: = 
" ı) Das Quattier Aegeti oder Aegere, Ege⸗ 
ve, lat. Aquæ regiæ, Ad aquas regias, zu welchem 
ber. Berg. Morgarten, und 2 Pfarren und Doefer 
m Yegetiiee gehören: - 

. © Ober: Aegeri, woſelbſt dat Rathhaus der’ Ge· 
weinen iſt. 
c)unter⸗ oder wyl⸗ Aegeri woſelbſt 1725 "eine, 
Pfarre errichtet worden iſt. 

2) Das Quartier Menzigen, hat feinen Namen 
von dem Pfarrdorfe Menzigen oder Wenzingen, 
welches auf einem Berge liege. Die Pfarre Nuͤheim 
gehoͤret auch zu dieſem Quartiere. Der Ort Gubel 

welcher aus einer Kapelle und einem Gebaͤude, datin⸗ 
nen ſich ein Waldbruder aufhält, beſteht, und auf 
dem Zugerberge liege, ift merkwuͤrdig, weil 1531 bar 
feibft die Züricher von den Earholifchen Eidgenoſſen “ 
ſchlagen worden. 
IJ Das Quartier Bar enthaͤlt: 

ci) Bar oder Barr, ben, Hauptflecken, aufdeffer 
Rarbbayie Die Gemeine "ufüutmentömmt. Bon demfele 
Ken hat daB umliegende Land den Namen bed Barer. 
Bedens, nelcher nebſt hönen Wieſen audheinenanfehn- 
lichen Obſtwachs bat. 

Deinicken oder Teinicken, ein kleines Dorf an der 
Lores nahe bey welchen auf dee Buͤnni, (welches eine 
Meide iſt/ 1931 zwiſchen ber Stadt Zürich und den 5 er⸗ 
fun katholiſchen Orten ein Friede gefchloffen worden. 
Te} — Villa Gualteriana, ein a 
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3Die Doͤrfer Ober-Unter⸗ und Mittel⸗ 
uͤber Bar der nicht im Amt gende Schulcheiß 
vogt if Be 
4) Bier Baucenhöfe. 

2 Die Stadt St, Gallen, befißt. . 

Die Herrſchaft Buͤrglen, welche dor Alters 
gene Grafen, und’ nach diefen’befondere Frei 
gehabt hat, die ſich beyde davon benannt haben, 147K. 

‚aber iſt fie an die Freyherren von Hohenſax, 1559. 
Ulrich von Breiten Sandberg, unb 579. an bie Stel 
St! Gallen fäuflich gekommen, welche nachher ed. 
‘einige Oerter von andern bazu gekauft hat. Eier 
get alle 6 Fahre einen neuen Obervogt dahin, nelde 
. die niedern Gerichte hat, in I BE 

D Buͤrglen, einem Pfarrdorf und Schloß, melde E 
.ebedeffen ein Städtchen geweſen, fo 1405. von:den 4 
penzellsen und der Stadt St, Gallen eingeaͤſchert met 
„Den, unb 1458 von Meucm abgebrannt, feit, der Zeit, abef 
nicht wieder in ben. vprigen Stand gelommen, ifl. . 

2) Sulgen, einem Pfarkdorf, er, 

3) Urembol‘, welsfchwoyl, Bontersbaufen, Ihig 
kofen, Mfettlen, Zeutenfehweil, Maulibach, Bicuten 
f AA Ammerſchwyl, Buoweil und, Keſenruͤhti oder 

eren. ur: i es : 

28 Das Spital.in ber. Stadt St. Gallen, hat 
die niedern Gerichte nn | Sn 

) Ruͤhti, einem Dorf. - 4 
2) Nieder⸗Eich, einem Dorf, woſelbſt aber einige 
Hänfer in die hoben Gerichte der Landgrafſchaft Tpur- 
— — 
29. Die Stadt, Coftanz haf bie niebern Gerichte 
D Zu Altnau. welches Pfarrdorf nicht weit vom Bo⸗ 
denfee auf einer Hoͤbe liegt. hr = 
2) Zu Buch, welches ein Bauerhof iſt. 
° 3) In der Gegend oder, fogenannten Vogtey Eggen, 
welche gleich über Coſanz anfängt, an den —— 
— 4 
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‘den Oeſtreichern verwuͤſtet, ſelt welcher Zeit fie nichtnoß 
ber zu der vorigen Größe geianget iſt: fie har auch 1561 
1697 und 1709 großen Brandichaden erlitten. 31 

Nabe bey dem Staͤdtchen iſt ein Kloſter der ſogenan 
ten Schweſtern der dritten Regel Et. Franciſti, weihd 
Maria Huͤlfe genennet wird. 3 

2) Die vier fogenannten Rooden (1) var der St, 
(2) Sinderfsrft, (3) Warmes und Saͤtziberg, und (4) 

" Roenberg, Kofenbaus und Kuppan. ‚ 

3) &euchingen, ein Dorf. 

4) Richberg, ein fogenannter Hof oder Gegend, ne 
ſelbſt dag Stift St. Gallen die niedern und einige befondere 
Gerichte bat, umd einen cinenen Hefammann befiehe 
Es find daſelbſt Einwohner von beyden Religionen, wel⸗ 
che bis 1713 nach Altſtetten eingepfarret geweſen, die Er⸗ 
angeliſchen aber haben damals eine eigene Kirche erbaut. F 
2Das Gericht Oberried, in welben 

1) Oberried, fo aus zer ſtreueten Haͤuſern beſteht. 

2) Blatten, ein Schioß am Rhein, über welchen hier 
eine Ueberfahrt nach Feldkirch iſt. Auf Dem Schloſſe 
wohnet ein Obervogt des Stifts St. Gallen, weicher die 
Gerichte zu Oberried, Montligen, Krieſeren und Die 
poldsau verwaltet. 

3) Montligen und Geieſeren oder Krieſeren, find 
katboliſche Pfarrdoͤrfer. — 

4) Diepoldsau, ein Dorf mit einer evangeliſchen 
Pfarrkirche. Die katholiſchen Einwohner ſind zu Ber 
neck eingcpfarret. 

3 Das Gericht Marbach, in welchem . 

1) Marbach, ein Pfarrdorf, deffen Kirche beyden Re 
ligionen gemein ift. 

2) Brünenftein, ein alted Schloß. . 

3) Balgach, cin Pfarrdorf, deffen Kirche fich ſowohl 
Die Reforniirten ald Katholiken bedienen. Das Stift 
St. Ballen, welches 1510 dem Gtifte Lindau Afle feine 
erbte an und in dieſem Dorfe abgekauft hat, ſetzet zur 

Berxwaitung de Gerichts einen Hofemmenu Mc ber. 

) widnau, ein kathollſches Piaridort. 






4Das 
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welche über den Bach Tammin weg, bis in dag Bad 
und Gaſihaus geht, welches auch iu einer großen Tiefe 
zwiſchen hohen Bergen erbauet iſt. S 
4) Valenz, ein Dorf, nicht meit vom Pfeffersbad. 
5) Vaͤttis, ein Dorf, ineinem davon beifannten Thale, 
welches voll der ſchoͤnnen Wieſeu und Quellen iſt. Auch 
hat man in dieſer Gegend Kupfererz gefunden. Demſel⸗ 
ben gegen Abend liegen die Eisberge Simmelbera' und 
EotHe, welche ten Babe Tammin feinen Urſprung 
geben. j 
6) Mies, ein Pfarrdorf, woſelbſt im Herbſt ein: ſoge⸗ 
- tannted Landgericht für die, nielche zwiſchen der Sam 
und dem Widerbach wohnen, gehalten wird. - : 
2 In das tintere —— in welchem 
D) Wallenſtadt oder Walenſtadt, lat. Riva villa, 
auch Statio Rıztorum, eine Heine Stadt, nicht weit von 
dem davon benanntenGer. Gie hat einen Sihuttheißen 
und Rath: jenen ernennet der Landvogt aus 3 Bürgern, 
welche ihn vorgeichlagenwerben. Durch diefeibe gehen 
viele Raufmannsgüter nach und aus Venedig. Hier hal 
ten die Eidgenoffen und Graubuͤndtuer ihren Rechtstag, 
wen ein Theil Anforderungen an Ten andern macht. 
Den waltenjlädter See habe ich oben beym Canton Bla« 
rus befchrichen. . 
-2) Beriſchis oder Berfchis, ebemald Borfif, und 
auf kat. Pcrfinio genannt, ein Dorf, welches nebſt Scherz 
lach eine Pfarre ausmacht. £ 
3) Greplang, ein Schloß mit einer Kapelle, foll zu⸗ 
erft von den alten Rhätiern erbauet worden ſeyn, und 
Erappalouga, d. i Zangenflein, geheißen haben. Es iſt 
auch ehedeſſen die Burg Flumbs, genennet worden 
Seit 1528 beſitzen es die Tſchudi. — 
4) Slumbs, lat. Fluminis, ein Flecken an der Seetz. 
welcher eine Pfarrkirche bat, und wofelbf im May ei 
fogenanntes Landgericht für bie, fo zmwiftben der Saar 
and tem Widerbach wohnen, gehalten wird. 
s) Mols, ein Parrborf. 


11 Die Herrſchaft Wartau, deren Ein 


wohner 
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Bat große Güter im Rande. Es iſt im Fahr 806 geflife 
tet worden. Die 2 regierenden Drte find Schutz⸗ und 


Oberherren beffelben. . 
2: Wefen, lat. Gucicha, ein großer Flecken am Walz 

lenſtaͤdter Eee, welcher ebedeffen eine Stadt geweſen iſt. 

Es ift bier ein befgnderd Bericht, welches aus der Bür« 

gerſchaft beſetzt wikd; auch find hier 3 Kirchen, und cin- 

Nonnenkloſter Bernhardinerordens. 

3 Die Pfatren Benken und Kaltbrunnen oder ber: 
kirch. In dee letztern hat das Stift Einſidlen die nie⸗ 
dern Gerichte. 

4 Ambden oder Ammon, auch Ammen, Amont, 
lat. Audimus, oder Amgnus mons, oder ad Montem, eig 
gie und anmutbiger Berg an der mitternachtlichen- 

cite des Waflenflädter Sees, anf welchen eine Pfarre 
iſt, die von dem Stifte Schanig beſetzet wird. 

5 Die Pfarren Quarten und Murg. 


3 Die Landvogtey Utznach. 
Sie liege zwifchen dem Gaſter, Toggenburg, ben 
- Cantonen Zuͤrich und Schweiz,. und dem Gebiethe:der 
Stadt Rapperſchweil, und man fann fie am beften 
auf den Landcharten vom Canton Zürich fehen. Ehe⸗ 
deſſen iſt fie eine Grafſchaft geweſen, welche Grafen 
Friedrichs ven Toggenburg Erben 1438 den Canto⸗ 
nen Schweiz und Glarus verpfänder, und diefe 146g ° 
vom Freyberrn Petermann von Raron völlig erfauft. 
rg Sie fegen alle 2 Jahre einen Landvogt das 
in, welcher zu Utznach den Unterthanen vorgefteller, 
auch alsdenn von die ſen Die Huldigung eingenommen: 
wich, Wenn ber Umgang an den Canton Glarus 
koͤmmt, wird der Landvogt über bas Sand Utznach, 
nur aus den Farholifchen Einwohnern bes Ölarnerlane 
bes genommen, weil bie. Einwohner der Sandvonten 
Ugnach fich zusder Farholifchen Kirche bekennen. Die 
merkwuͤrdigſten Derter in derfelben find: RE 
x 1 tz⸗ 
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einen Landvogt auf 2 Jahre hierher; bie Städte EIN 
rich und Bern aber verordnen wechſelsweiſe alle 3 Jah⸗ 
‚re einen Landvogt. Dieſer Landvogt wohnet nicht 
bier, ſondern koͤmmt jaͤhrlich zweymal hierher, um 
die Abrichtungen zu halten, und kehret In einem 
Wirthshauſe zu Bremgarten ein, woſeibſt ber Land⸗ 
ſchreiber dieſer untern freyen Aemter ſich beftändig 
aufhält, und gleiche Berrichtungen wie ber Sandfehteis 
ber in den obern freyen Aemtern hat. Mic berief 
‚Civil. und Criminaiſachen ift es hier ouch auf gleiche 
Weiſe beſchaffen. Es find Hier 
- 1 Sölgende 9 Aemter, dereh jedes einen Untere 

vogt bat. i 

Das Amt Dillmergen, in welchen 
h villmergen, ein Pfarrdorf, bey welchen 1656 bie 
‚Berner von ben 5 katholiſchen Cantonen, 1712 aber dies 
Te hinwieder und noch flärker von den Bernern gefchlas 
gen worden. 

2) Buͤttikon, ein Dorf mit einer Filiallirche. 
2 Das Amt Sarmenſtorf, in welchem das 
Pfarrdorf Sarmenſtorf iſt, woſelbſt die von Tſchu⸗ 

di die niedern Gerichte haben. 

3 Das Amt Boßweil, in welchem das Stift 
Muri Die niedern Gerichte bat, begreift 3 2 des Pfarr» 
dorfs Boßweil, deffen übriges Drittel in die obern 
freyen Kemter aehbret, das Dorf Beſenbuͤren, Ine 
gleichen Woatdhäufern, Buoliss Acer, Kalles 
ren, Hinterbuͤel und Unter Nieſenberg 

Das Rrumben⸗Amt, in welchem 
1) Buͤnzen, ehemals Buͤnzenach, ein Pfarrdorf an 
Fluſſe Binz, in welchem das Stift Muri die niedern 
Berichte bat. 

- 3) Eggenweil ober Eggiroeil, ein Pfarrdorf, bavon 
der Theũ, welcher über Der Badener kandftraße liegt, . 
ie 
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St. Barthelemy heißt, und dazu eine Herrſchaft gehöre 
es find auch in hiefiger Gegend die Schloͤſſer Gumoens 
ke Jux und Gumoens le Eran, belegen. ; 
; 5 Orbe, Orbach, Urba, lat. Urbigenum, eine alte 
feine Etadt am. Waffer Orbe, auf einer Höhe, welche 
5 gen reformirt if, und ein Gymnaftun hat. Hier hat: 
er zu Tſcherlitz wohuende Landvogt einen Caſtellan. Die 
Stadt hat fchöne Freyheiten. Ben derſelben waͤchſt gu⸗ 
. "ker Landwein. j f 


6 Wiex„ein abgefondärt liegendes Dorf mit 2 Echkffern, 


- Die r italiänifchen Landvogteyen.. 
Sie liegen jenfeit des großen St. Gotthai dsber⸗ 
ges in Italien, und ihre Einwohner fprechen nichts 
alg fihlechtes icalienifch, find auch ine geſammt der wa _ 
mifchfatbolifhen Kirche zugethan. Die 3 erſten, in 
welchen etwa 33000 Menfihen find, gehören den Cana 
fonen Uri, Schweiz und Lhiterwalden unter dem Kerne 
wald, die 4 übrigen aber gehören allen eidgeuoffiihen 
Drten, Appenzefl ausgenommen, welcher zu der Zeit, , 
als fie au die Eidgenoffen gefommen find, noch nich 
im eidgenoſſiſchen Bunte gewefen iſt. 2 
u F 


+7 Die Landvogtey Bellenz. 

Sie if ehemals eine Graffhaft geweſen, graͤn⸗ 

get genen Morgen an den obern grauen Bund und an 
das Herzogthum Maylarıd, gegen Mittag an bie Land⸗ 
vogteyon · Lauis und Luggarus, gegen Abend au an, 
Iuggarus, und gegen Mitternacht an die Landvogtey 
Kiviera. Einen Theil derfelben durchflicht der Fluß 
Teſin oder Ticino, in welchen ſich aud der Fluß 
Moeſa eralegt, Auf den Bergen und Alpen find 
ſchoͤne Wiefen und Weiden für dag Vieh, auch viele 
Koftanien, und in. der Ebene nicht weit m = 
£ 5 tadt 




















kandvogtehen, an die 12 elbgenofffchen Drte gekommen, 
w 
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4 Eentovalli, ein zientlich wildes Thal, Welches aus 
pieien andern kleinen Thälern beftcht, davon es auch den 
Namen bat. Es hat 4 Pfarrkirchen zu Verdafco, Bor⸗ 
gnone, Pallgnedra und Raſa. Es fließt durch daffelbe 
ein Fluß, welcher ſich mit einem andern, der aus dem 
Thal Onfernone koͤmmt, vereiniget, bernach den Namen 
Miilesse annimmt, und ſich zuletzt in den Fluß Maggie 
ergießt. Das Thal hat außer guter Weide, Heu, Kaflt 
nien und Holz, wenig andere Früchte: nl 

5 Das Thal Önfernone oder Zuternone, euthaͤl 

«bie Pfarren Low, Moſogno, Ruflo, und Comologno, 
und noch 5 andere Dorfer. — — 

6 Das Thal Verzafen, iſt af 3 geographiſche Meilen 
lang, und hat ben Samen von einem Zluffe, welcher fich 
unmeit Luggarus in den Langenfee ergießt. Es find 
dariunen die Pfarren Sonnogno, Fraſco, Brione und 
Lavento belegen. R — 

7 La Riviera di Gambarogno, eine Landſchaft an 
der Oftfeite des Langenſees, an deſſen Geſtade fie meh⸗ 
rentheils liegt, enthält die 4 großen Gemeinen St. Ab⸗ 
bondio, St. Nazaro, Vice, welche an dem See liegen, 
und Indemini, welche 2 Stunden davon auf det. Hihe 
liegt. Sie erwöhlet ſich alle 2 Jahre ihren Podefta, wel⸗ 
cher in Civilſachen urtheilet, die übrigen Sachen aper 
gehoͤren unter den Landvogt zu Luggarus. Die Kirche 
iu Vira ift bie Hauptlicche der Landfchaftt. 


22 Die Landvogtey Meynthal. 

Dos Wieynebal oder Maynthal, Val Mag 
gia , iſt von dem Herzogthume Mayland, Levinerthal 
Und ber Vogtey Suggarus uingeben, 7 geograppitche 
Meilen lang, und hat den Namen von dem durchs 


* binfllegenden Fluſſe Maggia, welcher ſich in den 


kangenfee ergießt. Sie begreift 22 Pfarren, und uns 


5 ı gefähr 24000 Menſchen. Eie ift auf gleiche Weife 


"und zu gleicher Zeit, als Die beyden vorhergehenden 


elche 
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00) Der Hofammann dafelbft veraltet 
.a. Das Bericht Zusweil. 

b. Das Gericht Kinkenweil, in welches bad Schloß 
Glattburg und unterfchiebene Dörfer gehören. 

c, Das Bericht Niederhelfenſchweil. 

d. Daa Gericht und Schloß Zudeneien, welches erſt 
1735 erfauft worden. j 

(3) Der Lehnvogt daſelbſt verwaltet : F 

a. Das Bericht Ober⸗Buͤren, ein Pfarrdorf dieſes 
Ramene. A 8; ; BR 

b. Das Bericht Lieder» Buͤren, ein Pferrborf biefed 
Namens. ee 
- Anmerfung, Zu diefer alten Sandfchaft des Stifts werden auch 


die niedern Gerichte deſſelben in dem obern Rheinthal, gerechnet. „, ‘ 


. 1. Die Grafſchaft Toggenburg. Bon der- 
felben Hat Joh. Jac. Scheuchzer eine Landcharte gezeich⸗ 
net, welche Jod, Hen. Huber aus Zürich r71o in Kupfer 
geftachen dot. Sie ift von der alten Sandfihaft des 
Stifts zu St.Gallen, dem Thurgau, Canton Zürich, 
den Landvogteyen Utznach, Gaſter und Sargang,. dee 
Herrſchaſt Werdenberg, Landvogtey Gambs, und von 
bem Eauton Appenzell umgeben. Man ſchaͤtzet Ihre 
Laͤnge auf ı0, und die größte Breite auf 3 Stunden, 
Ihrer natürlichen Beſchaffenheit nach, ift fie dem Can⸗ 
ton Appenzell, und andern an Alpen und Vieh reihen 
Eantonen ähnfih. Die Einwohner machen ungefäpt. 
46000 Menfchen aus, davon Z reformirt find, % aber 
iſt roͤmiſchkacholiſch. Die Katholiken im obern Theile 
des Santes achören unter das Visthum Chur, imuns 
teen Theil aber unter das Bisthum Coſtanz. Sie hat 
ehedeſſen ihre eigenen 1436 auggeftorbenen Grafen ge 
habt, von welchen der letzte, Namens Friderich, feinen 
Unterthanen große Freyheiten ertheilet, und fie beyna⸗ 


— hhe zu ganz freyen Leuten gemacht hat, daher fie ri 
* 3 n 
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fol alfo geſchehen, daß der Fürft 3 Katholtfche und3 
Evangrlifche, und der Landrath eben fo viele aus ſich 
ſelbſt erwaͤhle und ſetze. An ſolches Appellationsger 
richt ſollen alle Appellationen von den niedern Gerich. 
ten gehen, und von demſelben kelne weitere Appella⸗ 
tion, ausgenommen in gewiſſen Faͤllen an den Fuͤrſten 
ſelbſt, ſtatt finden. : Es follen Feine neue Lundleute 
: Angenommen werden, als nur jur Zeit der Hulbigung, 
welche einent neuen Fuͤrſten geleifter wird, und algs 
denn ſoll fie ſowohl mir Genehmhaltung des Fuͤrſten, 
Als weniaftens des halben Theils der Landleute, gefcher 
ben. Der Zürft kann zwar im Lande etwas kaufen! 
allein, ee foll weder an die Abtey, noch fonft an eine 
tobte Hand, fallen. Der Zürft will im Toggenburg 
feine .neue Zölle, Brücen » und Wegegeld anfegen, 
auch die alten nicht erhöhen. Die evangefifche und 
katholiſche Religion fol allein im Sande durchaus frep 
fehn und bfeiben , und beyder Religionen Verwandte 
follen in allen Stuͤcken eine vofftommene freye und uns 
gehinderte Religioneuͤbung haben ec. Die Evangelis 
ſchen haben einen elgenen Synodum, in welchem ein 
aus den Pfarrern erwaͤhlter Dechant den Vorfitz har, 
dern aber auch weltliche Perſonen aus dem evangells 
ſchen Sandrsthe beypohnen. Es haben ſich auch die 
Toggenburger verbunden, efne gewiffe Anzahl Pfarrer 
von Zärfc und Bern zu nehmen. 1734 entſtuud eine 
heftige Verbitterung megen des Rechts der Waffen 
oder des Mannfchafrerehts, daran ſowohl der Abt 
als die Unterthanen Anfpruch machten. Die Staͤdte 
Zuͤrich und Bern errichteten Darüber 1735 mit dem Abs 
- te einen Vergleich, und verordneten zur Ausführung 
beffelben einen Kriegsrath nach Gleichheit beyder a. 
er —* ligio⸗ 
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verfertiget der Bundesfchreiber , in deſſen Bund dee 
Bundestag gehalten wird, giebt aber den beyden 
übrigen Bundesfchreibern eine Abfchrift davon, damit 
ein jeder felbige an feine Bundesgerichte und Gemeis 
nen ausfertigen koͤnne. Die außerordentlichen allge 
meinen Standesverfammlungen nennet- man Beyta⸗ 
ge, welche beftändig in der Stadt Chur gehalten 
werden, wofelbft auch das gemeinfchaftliche Archiv 
aufbehalten wird. Auf denfelben verſammlen ſich, 
wenn ſchwere und bedenfliche Landesangelegenheiten 
es erfordern, mehrentheils nur die Bundeshäupter, 
wenn aber fremte Öefandten es verlangen, merben 
auf derfelben Lnfoften aud) Boten der Hochgerichte, 
und zwar bis auf die Hälfte ver Anzahl, welche auf 
den allgemeinen Bundestagen zu erfcheinen pflegt, bes 
rufen, da denn die Gerichte, welche ſonſt 2 Boten ſchi⸗ 
den, nur ı fenden, und Diejenigen, welche nur zabe 
fertigen, miteinander umwechſeln. Den Bo-fig auf 
diefen Beytagen hat allemal der Bundespräftdene des 
Gotteshausbundes, oder fein ernannter Statthalter, 
und der Bundesfchreiber dieſes Bundes, führer die 
Feder. Es werden hier die vorfommenden Sachen 
eben fo abgehandelt, wie auf den gemeinen Bundese- 
tagen, es wird auch der Abfcheid durch Die 3 Bundese 
ſchreiber den Gemeinen zu weiterm Eutſchluß uͤberſen⸗ 
det. Es wird auch jaͤhrlich zu Chur der ſogenannte 
Congreß am Ende des Januars oder im Anfange 
bes Februars gehalten, auf welchem die 3 Bundes⸗ 
häupter, und aus jetem Bunde 3 Boten, zufammens 
kommen, mit welchen legtern es alfo gehalten wird, 
daß in, dem grauen Bunde der tandrichter das Recht 
hat, dazu zu berufen, wen er will, in denen beyden 
andern 
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VDas Hoöchgericht Heinzenberg, Tr 
fis, Suffien und Tfehapina. _ — 
1 Der heinzenberg, In der Landesſprache Mun⸗ 
. .tägtiia, lat. Möns Heinfilianus, fängt über Tufis 
und Käsis In dem fruchtbaren Domleſchgerthal an, 
iſt 2 Stunden hoch, und 3 Stunden lang, und der 
ſchoͤnſte und fruchebarfte Berg im ganzen Graubuͤnd⸗ 
nerlande. In der Mitte deffelben liegen faft in einem 
geraden Striche folgende 5 Gemeinen, jede etwa 
Stunde von der. andern! — 

1) Die Gemeine Urmein. 

2) Die Gemeine Flerda. 

3) Die Gemeine Purtein oder Portein: e: 

. 4) Die Bemeihe Sarin. - 
5) Die Gemeine Delin ıyıd praͤtz. : 
2 Das Bericht Tuifis, zu welchem gehören: 

1) Tufis; lat. Tulcia, ital, Toffana an ſtatt Toſcana, 
tin Marktflecken, welchte feinen Urfprung von den Zus - 
ſciern oder Zofanern hat, die fich bier niedergelaffen has 
ben. 1707 brannte er bis auf einige Haufer nach, ab. In 
demſelben iſt eine ſtarke Niederlage von durchgehenden 
Keufmannsguͤtern. Die neben dieſem Orte flirgende 
Nolla, welche bier in ven Rhrin geht, ſcheider das Doms 
leſchgerthal von dem Schamferrhal. 

3) Die Gemeine Maſein, am Heinzehberg. In bers 


ſelben bat das Schloß Schauenſtein gelegen, - und noch 


iſt in demſelben das Schloß Nieder⸗Tagſtein vorhanden: 

3) Die Gemeine Caʒ vder Chzis, auch Basis und Ras 
3es, im Domlefchgertbal, unten am Helnzenberg. In 
berielben ift ein Frauenkloſter Dominicanerordens, wel⸗ 
ches feit 1666,.da es wiederhergeſtellt worden, cine Priv⸗ 
rinn zu: Vorſteherinn hat. 

4 Das Bericht Zaffien, macht ein Thal aus, durch 
welches der Seffierbach füieht. . 

2 Das Bericht Cepina oder Tſchapina u: 
* —5 Vl Das 


. 
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der Buͤrgerſchaft vornehme. Der kleine Rath macht mit 
Zuziehili zweyer Prediger, das Ehegericht aus. Die 
meiften Er Stangelegehteiten werden von dem fogenan! 
ten Rathe und Gerichte von 30 Perfonen beforger, wel⸗ 
che Verfonen auch tag Criminal : oder Vogtgericht aus⸗ 
machen. In dem Evil: und Gchuldengericht figen, deu 
Stadtrichter mit darunter- begriffen, 15 Perfonen. 
Sis ı701 hatte der jedegmalige Amtsbuͤrgermeiſter den 
WVorfig und die Umf: aye auf dem Bundestage des Gottes⸗ 
hausbundes, ſammt dem Siegel defelben; es war quch - 
der Stadtſchreiber allezeit Zundesfchreiber, und der 
Rathsbote mar immer Bundesweibel: allein, bie meiften 
HBochgerichte dieſes Bundes machten der Stabt dieſes Vor⸗ 
recht flrcitig. und endlich wurde bie Sache von denen da« 
gu erbethenen Zürichifcben und Berneriſchen Schaedsrich⸗ 
tern zu Walang dergeftalt entſchieden: daß die Boten bed 
Botteshausbindes alle Jahre am Ende ded Bundestageh 
8 den 15 Rathsherren des Kleinen Raths der Stadt 
br, 2 Perfonen zu diefer Würde erwaͤblen follten, 
unter diefen 3 aber follte ciner Durch das Loos zu einem 
wirklichen Bundespraͤſidenten befliaungs, der Bundesſchrei⸗ 
her und Bundesweibel aber von den Voten durch die 
meiften Stimmen aus den Bürgern der Stadt ermöhlet 
werden. Diefen Auffpruch bat zwar die Stadt vie gea 
nebmigt: es iſt aber doch feicher mit der Wahl allezeit 
auf diefe Weife gehalten worden, Der Urſprung der Stadt 
Char iſt dunfel. Sie hat nach und nach folche Freyhei⸗ 
- ten wie andere Reichsſtaͤdte erlangt. Die Reichsvogtey 
daſelbſt iſt 1339 vom Kaiſer Rarl IV dem Bisthum Chur: 
verpfandet , 1489 aber ber Stadt vom Kaiſer Frle⸗ 
drich IEL erlaubet. warden , felche you Dein Bisthum ein⸗ 
zulöfen, und an ſich zu bringen. Gie iſt nachmalg zur 
völligen Freyheit und Oberherrlichkeit gelanget, und mis 
Vorbehalt ihrer Gerechtſame, Frepheiten und Gerechtig⸗ 
keiten in ben Gotteshausbund, und mit ſelbigem In den 
Bund mit den andern beyden Buͤnden getreten. Sie hat 
von alten Zeiten ber das Recht zu muͤnzen. Die größten 
und ſchaͤdlichſten Feuersbruͤnſte hat fie 1361, 93, 1464, 
79 574, 76 und 1674 erlitten. In die Prstiarttartch 
j er 
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der Bürgerfchaft vornehme. Der feige Rath macht mit 
Zuziehilng zweyer Prediger, das Ehegericht aus. Die - 
meiften Stadrangelegenheiten werden von dein fogenangs 
zen Rathe und Gerichte von 30 Perfonen. beforget, wels 
che Verfonen auch das Erininal : oder Vogtgericht aus⸗ 
machen. In dem Clvil- und Gchuldengericht figen, deu 
Ssadtrichter mit darunter- begriffen, 15 Perfonen. 
Big 1701 hatte der jedesmalige Amtsbuͤrgermeriſter den 
Vorfig und die Umftage aufdem Bundestage des Gottes⸗ 
hausbundes, ſammt dem Siegel deſſelben, ed war auch 
der Stadtſchreiber alezeit Bundesſchreiber, und der 
Rathsbote mar immer Bundesmweibel: allein, die meiſten 
Hochgerichte dirſes Bundes machten der Stadt diefeg Vor⸗ 
recht ſtreltig, und endlich wurde Die Sache von denen da⸗ 
zu erbethenen Zürichifcben und Berneriſchen Schiedsrich⸗ 
tern zu Walang dergeftalt entfchieben: daß die Boten des 
Gottes bausbundes alle Fahre am Ende des Bundestages 
8 den 15 Rathsherren des Äleinen Raths der Stadt _ 
bye, 2 Pırlonen zu diefer Wide erwaͤhlen follten, 
unter diefen 2 aber follte ciner durch das Loos zu einem 
wirklichen Bundespräfidenten beſtimmt, der Bundesſchrei⸗ 
her und Bundesweibel aber von den Boten durch die 
meiſien Stimmen aus den Bürgern der Stadt erwoͤhlet 
werden. Diefen Ausſpruch bat zwar die Stadt nie: ges 
nebmigt: es iſt aber doch ſeither mit der Wahl allezeit 
auf diefe Weile gehalten worden, Der Urſprung der Stadt 
Chur iſt dunkel, Sie hat nach und nach folche Freyhei⸗ 
ten wie andere Reichsſtaͤdte erlangt. Die Reichsvogtey 
daſelbſt iſt 1339 vom Kaifee Rarl IV dem Bisthum Chur 
verpfändet , 1489 aber der Stadt vom Laiſer Frle⸗ 
drich IEL erlauber worden, ſolche you Dein Bisthum etz 
zulöfen, und an fich au bringen. Sie iſt nachmals zur 
pölligen Freyheit uud Dberberrtichkeit gelanget, und mis 
Vorbehalt ihrer Gerechtſame, Frepheiten und Gerechtiga 
keiten in ben Gotteshausbund. und mit ſelbigem In den 
Bund mit den andern bepden Buͤnden getreten. Sie hat 
von alten Zeiten ber das Recht zu muͤnzen. Die geößten 
und ſchaͤdlichſten Feuersbruͤnſte hat fie 1361, 83, 1464, 
79, 1574, 76 und 1674 erlitten. In die —— 
er 
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1 Das Gericht Örtenftein, welches fih 1537 
von dem Ritter Ludwig Tſchudi log und frey gekauft 
bar. Dadhin gehören z . 
‚ 3) Getenſtein, ein ſthr alted Schloß, dem freyherr⸗ 
lichen Haufe Travers zugehörig, . 

2) Die Heberbleibfel der alten Schlöffer Koch = oder 


Ober: und Nieder-Juvalta, At: und YTeu-Sina._- 


3) Die Bemeinen und Nachbarfchaften Tomils, Dufeh, 


. Rotbenbrunn, mofelbft ein Bad iff, Trans, Stcheid, 


D 


Feldis, Rotels, Paftels oder Pasquals. $ 
3 Das Bericht Fuͤrſtenau, weiches fih von 
ben Nechten, die der Biſchof von Chur darinnen ges 
habt, losgekauft Hat, doch hat derfelbe noch das oben 
genannte Schloß Fuͤrſtenau. Die zu dieſem Ge⸗ 
richte. gehörigen Gemeinen find, Almens, Scyas 
vans, Sürftenau und Sils, auch find hier die 
Schloͤſſer Rietberg und Baldenftein , und die Lie 
berdleibſel der Schlöffer Hohen » Ahätien, lat. 
Rhætia alta, Tampbel, Ehrenfelß und Hafens 
ſprung, belegen. 


IV Das Hochgericht Ober: Vatz oder 


Greiffenftein, mweldes aus 3 zlemlich welt von eim 


ander entlegenen Gerichten beſteht. Dieſe finds 
1 Das Gericht !bers Das, mweldies an ber 
Weſtſeite des Fluſſes Albula, neben dem Gerichte 


Fuͤrſtenau Meat. 


3 Das Gericht Bergün oder Bruͤgum, wel⸗ 
thes näher nach dem Urſprunge des Fluſſes Albula, 
an den ®ränzen des Bundes der Zehngerichte, in ele . 
nem ziemlich tollden Thafe liegt. Cs begreift Die Ges 
feinen und Nachbarſchaften Berguͤn, $ilifur, 


Latſch und Stul, und das zerjiörte Bergſchloß 


Sreiffenſtein. Die Einwohner diefer .. 
P * * ER: eo: 




































































































































































































































































672° Die Eibgenoffenfchaft. 
Mannſchaſt gehdret äuch ju dem Panner ber Stabe 
Dil. Der Hauptort Illfingen ift ein Pfarrdorf, 
welches 1754 In einer Feuersbrunſt bey 50 Häufer 
verloren hat, . 


N Auf dom Thefenberge oder Teſſenberge, 
“welcher am Bieler See belegen iſt, find unterſchiede⸗ 
ne Dörfer, welche der Biſchof zu Bafel und die Stadt 
Berti sugleich, und mit gleichen landesherrijchen Rech⸗ 
be beſitzen. Sie machen 1 Kixthpiel aus, welches 
"an auch den Diſtrict von Dieffen nennet. 
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nen, hierauf im Fuͤrſtenthum Sagan, alstenn in ben 
Erbfürftenehümern angenommen, und breitete ſich nach 
und nach durch ganz Schlefien aus. Kaifer Rudolph 
. Wertheilte 1609 denen der angsburgifchen Eenfeßion 
zugethanen Fuͤrſten und Ständen und Unterthanen in 
Ober⸗ und Nieder : Schlefien, den fogenannren Maje⸗ 
flätsbrief, In welchen er ihnen die freye und ungeftörte 
"Uebung ihrer aottesbienftlichen Lehre, und den Befig 
ihrer Kirchen, Schulen und Eonfiftorien beſtaͤtigte, aud) 
die Aufrichtung und Anlegung neuer erlaubte, u. ſ. w. 
Afeln, nad) diefes Kaifers Tode füchte man die Sucher 
raner durch Zwangsmittel wieder zu der roͤmiſchkatho⸗ 
llſchen Kirche zu bringen. 163 erhielten fie durch den 
pragifchen Frieden wieder Ruhe und Sicherheit, wel⸗ 
he aber nicht lange dauerte, jedoch 1648 durch den weſt⸗ 
phaͤliſchen Frieden Infofern wieder bergeftellet ward, 
daß darlnn verglichen wurde: bie ſchleſiſchen Fürsten, 
welche der augsburgifchen Confeßion zugerhan mären, 
“nämlich die Herzoge zu Brieg, Lignitz, Münfterberg 
und Oels, und die Stade Breslau, follten bey ihren 
alten Privilegien und der freyen Religiensübung, wie 
fie ſolche vor dem Kriege gehabt, verbleiben. Den 
Srafen, Frenherren, Edelleuten und Unterthanen des 
Übrigen Schlefiens, fo der augsburgifchen Eonfeffion 
zugerban wären, wolle der Kaifer vergönnen, daß fie 
ihre Religion in den benadhbarten Orten üben, und 
wenn fie nicht freoroiflig aus dem Sande ziehen wollten, 
darinn bleiden möchten. Er wolle auch den augebur: 
giſchen Confeſſionsverwandten erlauben, 3 Kirchen ber 
den Staͤdten Schmeitnig, Jauer und Glogau zu en 
Bauen w. Indeſſen verloren die Erangelifchen außeı 
den eben genannten Herzogthuͤmern und ber he 
res 
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‚men, gerade r guten Groſchen aus. Ein Kreuzer hat 
auch 6 Heller, deren 18 auf einen Raiſergroſchen 
gehen. Ein Weißgroſchen hältnur 2 Kreuzer, und 
ift alfo um ı Kr. geringer, als ein Silbergrefhen. 
Hieraus ift der Unterfchied zwifchen einer ſchweren 
und leichten Mark entſtanden: jene hält 32 Silber⸗ 
‚grofchen, diefe aber nur 32 Weißgrofchen, und bie ganz 
ſeichte Mark nur 24 Weißgroſchen. Durch Mark 
Geldes verſteht man gemeiniglich eine ſchwere Mark, 
und durch Mark Groſchen eine leichte Mark von 32, 
oter auch bisweilen nur von 24 Weiß groſchen. 

S. 10. Vor Alters hat dieſes fand mit zu ben 
Wohnſitzen der. Lygier und Quaden gehoͤret. Als die 
Slaven ſich um die Mitte des ſechſten Jahrhunderts 
des Landes der Quaden bemaͤchtigten, Fam ein. Theil 
beffelben an Polen, und wurde Schlefien oder ei⸗ 
gentlich Zlezia, Eslesien genennet, indem die Por 
lacken das, mas der Name der Quaden bedeutet, mit 
‚einem flawonifhen Work Zlezi ausdrücen ; denn 

Mind heißt in der alten deutſchen, und Ale in der 
flawonifhen Sprache, böfe; die Poladen nennen 

auch noch heutiges Tages die Schlefier Zleſakas. Un⸗ 

ter ber polnifchen Oberherrſchaft wurde in Schleſien 

bie polnifche Sprache, polnische Sitten und Gebräus 
che, und die cheiftliche Lehre eingeführet , welche letz · 

tere durch das im Jahre 966 von Miecislav I zu 

Schmoger geftiftete, und von'dannen nach Bitſchen, 

endlidy aber nad) Breslau verlegte Bisthum, befeftle 

net wurde. Als der polnifche Regent Boleslan ur 
feine-$ande 1138 unter feine Söhne vertheilete, bekam 
ber ältefte Wiadislav II, aufer den Landſchaften Cra⸗ 


sa, Sirabien aud Pommern, auch Schlefien, en 
as 


v 



































4 


ee 

















EEG 


Bee ST TE ?7 u 
leibet ift, aus 16. Sürftenthümern und 6 Tas Elm 
desherrſchaften, won welchen zu Nieder« Schiefien un 
Fuͤr er. ‚ en 


nis, Mün 33* Oels, 
3 7 


F e * 
— 2)dieteyen Stan haften@Oaus, . 








Bilig; 2)die an Jaften Pie 
em chen, 03) ni Minderberkhefen. 


Ka 2 Dberherren h 


























724 Das Herzogthum Schleſien. 


angelegt, jenes aber 1552 und dieſes — — zu einem 
Gymmaſſo gemacht worden, und cine lateiniſche Schule 
in der Neuſtadt bey St. Bernardin. Das Rathhaus iſt 
weitlaͤnftig. aber altmodiſch, und das Oberamtshaus hat 
auch kein ſonderliches Anſehen, die neben demſelben ſte⸗ 
beide Borſe aber fällt beſſer m die Augen. Auf dem 
Burgfelde ſteht ein Zeughaus, u d ben dem Eandthore ' 
- auch eind. Die Stadt iſt der Sitz eines Gonverneurs, 
einer Oberamtsregierung, mit welcher ein Oberconfiftes 
rim und Pupillencellegium verbunden iſt, eines koͤnigli⸗ 
glichen Hof⸗ und Criminalcollegii, eines koͤniglichen Fiſ 
calats, einer koͤniglichen Kriegs⸗ und Domainenkammer, 
eines Oberacciſeamts, einer Kriegs» und Oberſteuercaſſe, 
einer Domainenrentheytaſſe, eines Commercienconferen⸗ 
collegii, eines koͤniglichen Collegii medici, eines Muͤnzdi⸗ 
rectorii, eines Oberpoſtamts, eines Oberſalzamts, eines 
Oberzollamts, u. ſ. w. Es find auch hieſelbſt einige bis 
ſchoͤfliche Gerichte, nämlich das Conſiſtorium, dag Gene⸗ 
‚ralvicarigtamt, und das Hofgerichtsamt, welche die Ges 
richtsbarkeit über die bifcheflichen Bafallen und Untertha⸗ 
nen in dem Bretlauifchen, Zirkwitztr, Pogler und — — 
Halten, wie auch im Canthiſchen Weichbild, ausuͤbet. 
Kanig Friedrich II hat ihr den dritten Rang unter den 
Hauptiſtaͤdten feiner Staaten, naͤmlich nach Berlin und 
Koͤnigsberg, und 2 freye Meſſen verlichen, außer welchen 
fie noch 2 Jahrmaͤrkte und 2 große Wollenmaͤrkte hat. 
ihr Magiſtrat iſt evangeliſch, und,befteht ang einem Raths⸗ 
collegio und Etadtgerichte, fie hat Auch ihr eigenes luthe⸗ 
riſches Eenfiftoriuin. Nach diefer Stadt hat fich aflır 
ſchleſiſcher Kandel gezogen; es find auch hieſelbſt unter , 
ſchiedene Monufacturen, und zur Befürdernna des Han 
dels hat K. Friedrich II hieſelbſt 1765 eine Wechſelbank 
errichtet. Sie fam 1741 unter preußiſche Bothmaͤßig⸗ 
keit... 1757 verſchanzte fich eine kleine preufifche Armen, 
unter dem oberften Befehl Herzogs Auguſt Wilhelm von 
Braunſchweig-⸗Bevern in ber Gegend dieſer Stadt, und 
that der oͤſtreichiſchen Armee, von welcher fie am 22 Nov, 
genriffen wurde, bis gegen Abend, tapfern Widerſtand, 
— aber hierauf ihr Lager, und gieng in ber er 
. — acht 
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der Weiſtritz belegenen Kirchdorfe und Schloſſe den Name 
bat, gehoͤret als ein Sidecommiß, den Herren von Dberg, 
3) Dis Burglehn Rrolkwitz, welches bon einem 
Kirchdorfe benennet wird. j 
4) Der Größburger Halt, iſt 1234 vom Herjoß 
Heinrich dem, bärtigen dem Bisthum Lebus geſchenket wor 
deft. Als num dieſes von dem Ehurfürften zn Brandenburg 
fecnlarifiret worden, ift auch diefer Diftrict an denfelben 
gekommen, aber dem Giefchlechte von Canitz zu Lehn ge 
geben worden. Er ſteht in Kanımeralfachen unter der 
breslauifchen Kriegs⸗ und Domainenfammer, in Givik 
und Kirchenfachen aber unter dem’ Rammergericht und 
Dberconfifterio zu Berlin. Es gehdren 5 Dörfer day, 
nämlich Großbuͤrg, mit einer evanaclifhen Kirche und 
einem Schloffe, Klein⸗CKauden, Schweinbraten, Ott: 
witz und Rrentſch. Die 3 fetten gehören denen von 
Canitz. Alein-Lauden ift im firchlifchen Kreife des Fürs 
ſtenthums Briea.befegen. “ 
5) Dis Burglehn Hogenau, welches von einem Dot: 
fe den Namen-hat. 
6) Das Burglehn Kreyka und Weygwig. 
4 Zudem bresfauifchen Halt dis Biſchofs, gehören | 
in dieſem Kreife: 
Die Doͤrfer Rottwitz, Rattwitz, Jeſchnock, 
Leopoldowitz, Meleſchwitz, Schauerwitz, Schied⸗ 
lagwitz. Unter dem biſchaͤflichen Hoſrichteramt zn 
Breslau, ſtehen auch die Doͤrfer Pilsnitz, Laniſch 
und Waſſerjentſch, und das eingegangene Schloß Jeltſch 
an der Oder, mit 3 dazu gehoöͤrigen Doͤrfern, welche Ders 
ter aber dem Biſchof nicht eigenthuͤmlich zugehoͤren. 
5 Dem Domkapitel gehoͤren viele zerſtreuet liegende 
Doͤrfer, als, Biſchwitz, Boguslawitz, Cammelwitz, 
Coſel an der Oder, Eckersdorf, Jellin, Kundſchoͤtz, 
Malſen, Mandelau, Groß⸗Mochber, Mellowitz, Ol: 
taſchin, Opperau, Poſchwitz, Polniſch-VNeudorf, Pos 
lanowitz, Klein⸗Raſſelwitz, Radwanite, Repplin, Sie⸗ 
benhuben unweit Breslau, Klein⸗Tſchanſch, Tſchau⸗ 
chelwitz, Tſchirnau an der Oder, und andere mehr. 
6 Das Collegiatſtift zum heil. Kreug, das Ze 
— em 
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4 Roſtenblut, .cin geringes Ctädfchen, welches dem 
Stifte St. Vincenz zu Breslau gehoͤret. 
5 Groß⸗Peterwitz, ein koͤnigliches Burglehn und 
Kirchdorf am Strigauer Waſſer. Es gehoͤren dazu die 
Doͤrfer Koſel und Zaugwitz im canthiſchen Kreiſe, uns 
ter biſchoͤflicher Gerichtsbarkeit. 
6 Rommenau, ein koͤnigliches Burglehn und Dorf. 
7 Leuthen, ein Dorf, bey welchem die preußiſche Ars 
mee 1757 am 5 Dec. einen fehr wichtigen Sieg uͤber die 
En Armee erhielt Es 'iſt hier eine evaugeliſche 
irche. 
8 Ober. Stepbansdorf, ein Dorf und Ritterſitz, hat 
einen ſehr fhonen Garten. = 
9 Nimpka, ein Dorf und Ritterſitz, gehoͤret den Je 
fuiten zu Breslau, welche roch andere Derter in diefem 
Kreiſe befißen. ; 


11 Der canthifche Kreis, Hat mic dem 
neumarftifchen einerley Landrath, und gehöret dem 
Biſchofe zu Breslau. . 
1Canth oder Kant, die Kreisſtadt, liegt am Schweid⸗ 
nitzer Waſſer, iſt Hein und hat cin altes Schloß. Vor 
Alters gehoͤrete fie den Herzogen zu Oels, wie denn Here 
zog Conrad V hiefelbft gewohnet, und fich einen Herzog. 
zu Canth genennet hat. Anfänglich wurde fie dem Bis⸗ 
tum Breslau verpfändet, 1471 aber vollig uͤberlaſſen. 
1428 wurde fic von den Hhfiten fehr verwuͤſtet. 1512 
wurde. Herzog Barthel von Münfterberg in diefer Gies 
gend von den Breslauern gefchlagen. 1752 brannte fie. 
faft ganz ab. : 1 

2 Das königliche Kammeramt Sürfienau, hat den 
Dramen von dem Dorfe und: Schloffe Sürftenau , wel 
ches ehemals einem Herzoge von Holftein zugehoͤret hat, 
und am Schmweidniger Waffer liegt. 


‚IV Der namslauiſche Kreis, liege von 
den übrigen Kreifen abgeſondert, und ift am beften 


auf der Charte vom Fuͤrſtenthume Brieg zu feben. 
r ı SZams» 
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5 &öwen oder Koͤben, ingleichen Lewin, ein Städt: 
hen an der Neyße, hat eine evangelifche Kirche, und gehoͤ⸗ 
ret dem gräflihen Haufe von Bees ald ein Majorat, Zu 
ber Herefchaft Lowen gehsren noch fünftehalb Dörfer im 
Fuͤrſtenthume Oppeln. 
6 Micyelau oder Ober» Michelau, ein Flecken, wel⸗ 
ı her 1615 Stadtrechte erhalten hat, und woſelbſt eine 
evangelifche Kirche ift, gehoͤret ſowohl, als bag Dorf KTies ' 
der» Michelzu, dem Stifte Camenz. *. j - 

7 Schw;nowis, ein Dorfund Nitterfiß, und Pramb⸗ 
fen, haben evangeliſche Kirchen, und gehören denen von 
Waldan. De 
8 Die Commentburey Loffz, denen Sohanniteryite 
tern zuftändig, zu welcher daB große Dorf Zoff, und bie 
Dörfer Jefcben, Buchitz und Roſenthal gehören. 

9 MWolwig, ein Dorf mit einer evangelifchen Kirche, 
gehoͤret dem Abte zu St. Vincenz in Breslau. 1741 erhielt 
"hier Sriedridy II König von Preußen feinen erſten Eieg 
über die Öftreichifche Armee. Das nahe gelegene Dorf 
"Hermsdorf gehoͤret auch gedachtem Abte. ; 

10 Mangfbüg, ein anfehnlicher Ritterfiß und Dorf 
en evangelifchen Kirche, gehoͤret den Grafen von 

uͤckler. ur F 
11 Die Nieterfiße Groß : Jankwitg, Groß : Ye 
dorf, Kreyſewitz, Johnsdorf, Boppen, Michel⸗ 
pin, Taſchenberg. Pe... “ 

It Der vlauifche Kreig, wurde 1654 dem Fuͤe⸗ 
ſtenthum Brieg entzogen, und zudem Fuͤrſtenthum Wo⸗ 
lau geſchlagen: 1680 aber nad) dem Tode der Herzo⸗ 
ginn Sonife, der es zum Witwenfige gedienet hatte, wur ⸗ 
de es dem Fuͤrſtenthum Brieg wieder einverleibet. 

1 Oblau, Olavia, bie Kreisftadt, liegt am Fluſſe 
gleiches Namens, und nich? weit von der Oder. Sie 
bar ein Schloß, deſſen Kirche die Kathelifen inne haben: 
DIE Epangelifchen aber haben die Pfartkirche, an welcher 
der Inſpector des ohlauiſchen Kreiſes ſteht, -und die pol 
nifche Kirche. Es iſt auch hieſelbſt ein Kupferhammer, 
In Krieges zeiten has fie viel ausſtehen muͤſſen, iſt auch 

—— 15023 
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auf ein Paar Meiten, und nimmt die Ratzbach auf, | 
welche der anſehnlichſte Ziuß des Fuͤrſteithums ft, ı 
ober auch durch ihre gefährlichen Ergießungen demſel. 
ben oftmals großen Schaden zugefüget bat. . Sn 
biefelben ergicßen fih, die veuehende Neyße, das 
Schwarzwaffer und bie Weilach. Das Für 
ſtenthum gehöret unter bie fruchtbarften In Schleſien, 
hat auch anfeh:tiche Wälder oder fogenannte Heyden, 
zieht ſtarke und gute Pferde, und in ben Dörfern 
um $ignig wird viel Färberrörhe gebauet. 
$. 3. In demfelben find 5 Städte, Die erfin 

niederjchlefuchen Herzoge Boleslav, Heinrich der bär- 
tige und Heinrich der feomme, haben in der Stadt 
rignitz gewohnet. Bon des legtern Söhnen beſaß 
Boleslav II oder der kahle das Fuͤrſtenthum $ignig, 
befam auch 1277 vom Herzoge Heinrich IV zu Bres⸗ 
lau unterfchiedene Städte. Signig kam anfänglich 
an ſeinen britten Sohn Vladislav, nachmals abe 
eu den älteften, Boleslav II, Herzogen zu Brieg, 
von welchem die erſt 1675 ausgeftorbenen Herzoge zu 
Kgnig, Brieg und Wolau, abitammen, wie oben 
beym Fuͤrſtenthum Brieg befehrieben worden. 
0.9 4, Es fteht diefes Fuͤrſtenthum ſowohl unter ber 
föniglichen Oberamtsregierung als Kriegs » und Dee 
mainenkammer zu Ölogau, und iſt in 4 Kreiſe und 
ein. befonderes Amt abgetheilet. 

I Dir waldauifche Kreis, welcher begreift 
. 3, Kignig, Lignieium, die Kreisſtadt und Hauptfladt 
des ganzen Fuͤrſtenthums, und eine der beſten in Schle⸗ 
fen. - Sie liege Im erften lignitziſchen Kreiſe, dicht au 
der ern des andern, als welche am Walle bingeht, 
und zwar liegt fie an der Katzbach, welche unterhalb der⸗ 
felben das ſchwarze Waffer aufnimmt. Nicht weit von 
* «giegauifcpen Shore ficht das ehemalige fürftliche te 
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eingeräumet worden. Jetzt haben die Evangelifchen bi f 
ſelbſt nur eine gemeine lareinifcbe Schule. Der Johan 
niterorden bat bier eine Commenthurey. Die Gtakt 
bat ihren Ramen von einem Golddergwerke, welches ee 
deifen bey derfelben, und ſehr ergiebig geweſen. 
Anfang fällt vermurblich ind ızte Jahrhundert. DH 
biefige Giegelerde achtet man beutiged Tages nicht viel: 
allein, die biefiaen Tuchmebereyen liefern daß befte fchla E 
füfche Tuch, welches zum Theil in andern Ländern für 
hollaͤndiſches Tuch verkauft wird. "Die Katzbach being 
der Skadt nicht geringen Nuten, bat aber auch mehr 
mals, inſonderheit 16C8 unt 1736, durch ibre Ueberſchwen⸗ 
mungen großen Schaden angerichtet. Die Stadt ift and 
einigemaf durch Feuersbruͤnſte fehr beſchaͤdiget worden. 
Es nebören ihr Die Doͤrfer Nieder⸗Au, Boppifih, Re 
fendau und der Haynmald. N - 
3 Röchlitz, ein Fönigliched Rammergut und Dorf 
ber Katzbach, bat cine evangelifche Kirche. $ 

3 Der Graͤtzberg oder Graditzberg, welcher au 
ehemals der Beorgenberg geheißen haben ſoll, ift sem 
lich hoch und hat ehcdeffen auf feiner Spitze ein feflel 
Schloß gehabt, welches 1473 vom Herzoge Friedrich!! 
erbauet, aber 1523 faſt zur Halfte durch eine - Keuerk 
brunft verwuͤſtet, und am Ende des Drepfigiäbrigen Kris 
ges völlig zerfföret worden. Am Buße deſſelben ſieht 
Jegt ein anſehnliches adeliches. Schloß. _ — 

4 Harpersdorf und Probfibayn, find anſehnliche 
adellche Dörfer mit evangelifcyen Kirchen, Mofelbft vie 
le Schwenkfelder wohnen. j 2 

5 Adelsdorf, Alzenau, Biersdorf, “ermsdorf, 
Neudorf, Pilgeamsdorf, fird anſehnliche adeliche Gh» 
ger. mit Dörfern, in welchen evangelifche Kirchen find. 

6 Rorh:Brinigen, ein biſchoͤſliches Dorf. 

7 Der Spitzberg, welcher an der Graͤnze des Fürs 
ſtenthums Jauer liegt, zeiger ſich von fern als eine gruͤ 
ne Pyramide, Zu 

1 Der haynauiſche Kreis it mic dem 
vorhergehenden vereiniget. Er enthält: 

j 2 way: 
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"Dis, Konrad mit dem Zunamen Koͤberlein, oder ber 
puckelichte, (gibboſus) Steinau, Rauden und Gy: 
rau, und Przemislav Sagan und Sprottau erhielt, 
Nach des lehztern Tode eignete ſich Herzog Heinrich 
Sprottau, und Herzog Conrad Sagan zu Ihr Pr 
ter Conrad II eroberte noch ein betraͤchtliches Stuͤd 
vom Fuͤrſtenthum Lignitz, and nach feinem ſowohl alg 
ſeines aͤlteſten Sohnes Conrads des puckelichten To⸗ 
de, kamen die geſammten Lande an Herzog Heimrich 
‚den getreuen, welcher auch Großherzog von Polen 
wurde, Seine Söhneregierten anfangs gemeinſchaſt⸗ 
lich: 1312 aber theileren fie fich alfo, daß Heinrich IV 
Sagan und Sprettau, Johann Stelnau und Gurau, 
Prjemielav Glogau, Eroffen und Frauſtadt, (welches 
letztere aber 1344 Caſimir von Polen wegnahm,) und 


Konrad Dels und Wolau bekam. Przemislav Her 


308 au. Ölogau, ꝛc. wollte durchaus die boheimiſch 
Sehrherrlichteie nicht annehmen, fordern ſtarb 1331 al 
gin freyer Zürft, In feinen Sanden folgten feine Birk 
der Hulnrich IV und Johenn, welcher fegtere Steinen 
an Conrad von Oels, fin Antheif an Glogau aber an 
Johann König von Boͤheim abtrat, ber ſolches an 
Herzog Eafimie IIT zu Tefchen überließ ‚und Helm 
richs IV Anthell an Glogau auch wegnahm, und ds 
ren Hauptmann darüber feßte, 1337 gab der Koͤnig 
ein Stu von Glogau dem Herzoge Heinrich yon 
Jauer. Herzogs Heinrichs IV Sohn, Heinrich da 
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die glogauiſchen Edellente Herzog Heinrichen ben eifernen 
ſehr mishandelt haben. Es iſt hier eine evangeliſche Kirche, 
11 Die adelichen Güter und Doͤrfer Brieg, Clade 
ober Kladau, Glaͤſersdorf, Herrendorf, Kreidelwitz 
mit dem ſchoͤnſten adelichen Schloß‘ in Schleſien, 
‚Boelmichen, Bolsig, Riedſchuͤtz, Parchau, Zlein- 
Tſchirne, mit einer evangelifchen Kirche, Schabitzen, 
Strunz, Tfcheplau, Wieſau, die 4 letztern mit evan⸗ 
gelifchen Kirchen, und Serrndorf, barinn ein Senipraf 
der Kamilie von Berg ift, 
. 12 Hohekirch, ein Dorf, 2 Meilen von Groß - Glo- 
gen gegen Süden, woſelbſt 7480 die Fuͤrſten und Stän- 
de durch ihre Abgeordneten eine wichtige Zufammentkunft 
hielten, um fich zu berathfchlagen, wie der wuͤthende Her; 
zog Johann zum Frieden zu Bringen fey? Die Katholiken 
fieflen aus Groß + Glogau eine Wallfahrt dahin an. 
. 13 Wettſchuͤtz, ein Dorf an,der Dder, ben welchen 
Herog Napoli zu Glogau 138% bie Polaken fchlug. 
- 24 Schwuſen, ein Dorf ,.wofelbft die Bartſch fich in 
die Oder ergießt. — en 
2.15 Weoifche, ein biſchofliches Gut. 
„I Der gurauiſche Kreis, welcher 1759 von 
Ben ruffifchen jeichten · Trupperf feht verwuͤſtet worden, 
enthält: . 12 3 E 
17 Bureau, bie Kreisftadt, melche eine katholiſche und 
eine enangelifche Kirche hat. 1457 brannte fie ab, umd 
‚3759 yourde. fie von den Ruſſen eingeaͤſchert. Es geh 
ren berfelßen die Doͤrfer Alt⸗ Gurau, Beifbach, Je 
Kerabeim, Rainzeh, oder Kaͤndſchen, und halb Salſchůtz 
"2 Großsoder Ober: Efthiene, ein Städtchen, um 
weit der polniſchep Graͤnze, mit einem Schloffe, hat 
‘ygız Stadtrechte erhalten: und gehoͤret einem Ser 
vonkefftoiß._ Don 1758 big 1762 hat es von den Ruſſen 
piele Drangfale erlitten, - 
3 Böben, Cobena, ein Städtchen an ber Ober, in 
weichem ein herrſchaftliches Schloß, eine Fatholifche und 
. ging angeliſche Kirche iſt. Es iſt 1616 größtentheile 
mabgebrannt. Hier geht’eine Fähre uͤber bie der. Es iſt 
"hier eine koͤnigl. Salsfaeteren, "4 Seth, 


nn; 


N 
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ein altes Schloß, eine katholiſche Pfarrkirche und ein 


Larmeliterlloſter hat. Vor der Städt ſteht eine evange 
lifche Guadenkirche und Schule, für deren Wersiligung f 
dem Kaifer zum Darlehn 3oooo Sl. und zum Gefchenfe 
20000 $l. erlegt worden. Es find hier gute Tuchwebe 
reyen. Gegen Be — — Jahrhunderts und 
3764 brannte fie faſt ganz ab. Dor dem ſaganſche 
Shore hat die Stadt ein Vorwerk, , feaankga 

2 Yleufals, ein offenes Städtchen an der Ober, in 


welchen ein fönigliches Kammeramt, eine Fathofifche Kir 


che, eine evangelifche Kirche, und eine Eolonie ber vers 
einigten evangelifchen Brüder iſt. Chebeffen Hat man 
bier Seefalz raffiniret: jetzt iſt hieſelbſt eine Fäniglicht 
Muͤhlſteinfactorey, in melcher allerfey Arten von Di 
ſteinen verfauft werben. 1743 hat dieſer Dre Stadtge 
vechtigfeit erhalten. 1759 entflund hier, beym Einfall es 
nes Haufens Coſacken, eine Feuersbrunſt, melde anch 
das Rathhaus, und die ſchoͤnen Gebäude der vereinigten 
Bruͤder verzehrete, die zugleich von dem Feinde von hie 
vertrieben wurden, fich aber bald hernach zum neuen Aus 
baue wieder einſtelleten. 

3 Neuſtaͤdtel, ein offenes Stäbtchen am Fluͤßchen 
Weisfurt, welches eine katholiſche und eine edangelifche 
Kirche hat und der Jeſuiter⸗Reſidenz ji Wartenberg ges 
hoͤret. 1474 brannte es ganz ad. 1678 litte es la 


. Brandfchaden. 
ʒelwaid/ 


4 Die adelichen Güter und Dörfer Brun 


Hergesdorf, Ober » Herzogswalde, Leſſendorf, Seyf 


fersdorf, Streitelsdorf, Groß⸗ Bohrau, Meichau 


"mit einer evangeliſchen Kirche. 


V Der gruͤnbergiſche Kreis, in welchem 

1 Graͤnberg, Horn einigen Prafia Elyſiorum, von an⸗ 
dern "Thalloris genannt, bie Kreisſtadt, welche mit fruchs 
daren Weinbergen umgeben iſt, eine katholiſche Pfarrkirs 
che, und eine evangeliſche Kivche hat. Es wird Hier viel 
&uch gewebet. Die Stadt iſt mach Groß- Slogan, die 
Befte in dieſem Fuͤrſtenthume. 1582 und 1627 ff fie 
abgebrannt. Der Stadt gehören die Dirfer Krampe, 
Zaͤhnau, Kanſitz, Sgwade, Waſcheke und Wirgenan, 
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linden Schule hat. 1603 und 1659 brannte fie ganz ab, 
und 1765 e.litte fi: abermals grofen Brandſchaden. 

2 Juliusburg, ein offenes Staͤdtchen, welches ein 
Schloß und eine evangeliiche Pfarrkirche und Schule bat. 
Es war ehedeffen ein adeliches Dorf, Namens DBreste, 
welches Herzog Eylvius. erfaufte,. und 1663 zu ein 
Stadt machte, ws 

3 Seftenberg, eine offene Stabt mit einem Schlofk, F 
und einer evangeliſchen Kircde und Schule. Gpyloiw 
Taufte fie 1676 denen yon Köfrig ab. Jetzt gehöre ſie 
dem Grafen von Reichenbach, Erbberrn der freyen State 
bedberricbaf: Gonñhuͤtz. . 

4 Die herrfibafı Medzibor, welche an ber polnifchen 
Gränje liegt. Herzog Karl II zu: Oels kaufte fie 1599 
von dem polniſchen Edelmanne Yeichindky von Lefchnon 
mit allen Herrlichfeisen und, Bevechrigfeiten. Sie enchält 

ı, Medzivor Miittelwsld, ein offened Staͤdichen 
mit einem fü: fHlichen Haufe, und einer evangetiichen Kir 

e und Schule. j — 

2), Oſſen, mit einem fuͤrſtlichen Kammergute, Alg 
now. P:- weliu, Renchen, und andere Dörfer. 

5 Der tſcheſchiniſche Hald, ‚geböret dem Domkapitel 
gu Bredlau, und enthalt außer dem Dorfe Tſcheſchen 
noch einige andere, . i j L 

u Der Trebnitzer Kreig, in weichem 

1 Trebnig, das offene Kreisſtaͤdtchen, weiches eine 
evangeliiche Pfarrkirche bat. Es gebövet ber dabey lie 
genden jungfräulichen Abtey Eiftercienferordeng , melde 
Herzog Heinrich der bartiag 1203 aefliftet bat. Sle hat 
die Eönigliche Burg zu Schwiebug pfandsweiſe inne; ikt 
gehören anch, die Dörfer Pavelau, Briten, Donmo⸗ 
witz, Weigsdorf: ober Weigelsdorf, Kunzendorf um 
„Jennersdorf , welche 3 letztern im Fuͤrſtenthum Muͤn⸗ 
ftecderg liegen. äE : 

2, Steoppen, ein offenes adeliches Städtchen, welches 
eine evangelifche Marrkirche und Schule hat. : 

_ 3 Werfingave , ein. Dorf unmelt der wolauiſchen 


Sram 0 ; 
4 Dev Biſchof zu Breslau befigt hier 5 
n Zirk⸗ 
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u Der priebuſiſche Kreis, ift der größe 


und entyältz 
1 Pricbus, die Kreisſtadt, welche an der Neyße liyg 
eine katholiſche Pfarrkirche und eine evangelifche Kird 
hat 1597 brannte fie großentheild, und 1612 gang dl 
3 Srtmınsdorf, ein fürftliches Rammersur und Dor 
3 Sceywalde, einen Marktflecken und Nirterfig. 
4 Gräfenbayn, ein Darf, welches dem Stifte zu S 
gan geboͤret. 
5 Tſchirnderf, ein Dorf am Fluſſe Sichern, hatt 
ar ein fuͤrſtliches Jagdhaus, auf weichem ſich N 
Scge zu Sachſen Auguſt und Moritz 1547 oft belt 


E Die adelichen Guͤter und Doͤrfer Vubrau/ Ban 
Dorf, Pecbern, Broß: Petersdorf, x. . 

7 Die Dörfer Eroml:u, Jaͤmlitz, Tſchernitz Lie 
kan we Bloiſchdorf, ſind vom laufigifchen Ser 
ungeben 


us Der naumburgiſche Kreis, weih 
ber kleinſteriſt, enxhält . 

r Noaumburg, mit dem Zunamen am Bober, d 
offene Kr eisſtaͤdtchen/ welches. eine Fathalifche und eh 
ewangelifche Kirche bat, und den Reichsgrafen von 
mnitz geböret. Die ben demfelden. befindliche Prob 
welche die. Pfarrkirche verſteht, ſteht ünter dem tif 
zu Sagan, zu deefelben aber "gehören, die Dörfer At 
cbenbach,, Neuwald, ꝛc. 

2 Die graͤflich promnisifchen ‚Dörfer Ale - Alepe 
Mofet. Münzendorf, Schoͤneiche, Theuren, Tſchir 
und das Eichporwerk 

d Das guͤrſtenthum Muͤnſterberg. 

4. x. Das Fuͤrſtenthum Muͤnſterbera iR von d 
Fürftenehümern Schweidnig, Brieg unb Neyße, u 
yon der. Graſſchaft Glatz umgeben. 

- 8.2: Es hat einen guten Boben, welcher all 
ley Getraide, auch, Flachs, Hanf und. Holz traͤgt, u 

ı 
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und In her Stadt Soßlau ein Sanbesamt Bat, welches 
aus einem Hauptmanne, 2 Affefforen und ı Gecretalt 
beſteht. Sonft fleht diefe Herrfchaft unter der Eönig: 
chen Oberamtsregierung zu Brieg, und unter da 
Kriegs, und Domainenkammer zu Breslau, und 
gebövet mit zu dem Pleßner Kreiſe. Die merkwuͤr⸗ 
bigiten Dexter find: : 

2. Zoßlau, auf polnifh Wodislaw, eine Kleine und 
uffene Stabt, welcde eine katholiſche Pfarrkirche und ein 
SRinoritenklofter bat; 

2 Die Kirchdörfer Bodau, Jaſtrzomb, Jaeſtreab, 
Jedlownik, Mſchanna, Poblom, Auptau, u.a. m. . 
b Ein Tpeil der freyen Minderherrſchaft 
Er Sr Dderberg. ART 

Die freye Minderherrichaft Dderberg iſt auch am 
Beften auf ter Charte vom Fürftenchume Katibor zufe 

hen, und von den Fürftenthiimern Ratibor, Troppay 
gnd Teſchen, und der Herrſchaſt Loßlau umgeben 
Vor Alters iſt fie ein Stuͤck der Fuͤrſtenthuͤmer Op⸗ 
peln und Ratibor geweſen. Daß fie einer Linle bes 
gräffichen Hauſes Henkel gehöre, und. ihre Geſchichte, 
iſt oben bey der freyen Standesherrfchaft Beuthen bes 
ſchrieben worden. Ihr Beſitzer nennet fih: LI. N. 
Grafen Henkel, Freyherrnvon Donnersmerk, 
Herrn zu Gfoaͤl und Weſendorf, Erbherrn der 
Dands und freyen Ständeeherifebaft Deus 
then, wie aud) Tarnowitz, Oderberg und 
Dölzig.  Derjenige Theil berfelben, welcher unter 
preußifcher Oberherrſchaft fleht, und don dem übrls 
gen durch die Oder und Eiſa geſchieden wird, iſt bet 
Königlichen, Oberamtsreglerung zu Brieg, unb bet 
Kriegs» und Domainenfammer zu Breslau unterges 


«Ben, gehdret mit gutem plesuer Kreiſe, und bege 


* 




















848 Das Herzogthum Schlefien. 
vor Alters cin Betgwerk gemeien iR. Auf einem bey bes 
feiben befindlichen Berge ficht eine Kapelle. 
3 Wirbentbal oder Wuͤrbenthal, ein offenes Erik 
chen, bey welchem auch vor Alters ein Bergwerk gerefenk, 
4 Die Kirchdorfer Altſtadt, Kidhtewerden, Klein 
Mobreu, Seifen, Thrim, Alt: Yogelfeiffen, Nie 
De ae Desk let and Die Kerr 
—— in Mähren. derrchi 
3) Die Minderherrſchaft Ofbersdorf. 
. Die Minterherrihaft Olbersdorf, welche in de 
ſchleſiſchen Steuerindiction das But Diber: 
genennet wird, ift auf den harten von den Fuͤrſien 
thümern Troppau und Jaͤgerndorf zu fehen. Sle ge 
hoͤret dem Jeſuiten zu Nevße, und enrhäle 
1 Ölbersdorf, einen Flecken mit einem Schloſſe. 
2 Zeinʒzendott, ein Kirchdorf. 
3 Noch 10 Dorfer. 


4) Die Minderherrſchaft Friedet. 

Sie iſt auf der Charte vom Fuͤrſtenthume Teſchen 
zu ſehen, umd theils von dieſem Fuͤrſtenthume, reits 
don Mähren umgeben, von welchem letztern fie Durd 
den Huf Oftramice gefchieden wird. Vor Alters ges 
hörte fie zu dem Fuͤrſtenthum Teſchen. Herzog We 
zel Adam verfegte fie 1545 an Jahn von Wernitein, 
Nachmals iſt fie an einige andere Befiger, und endlich 
an die Grafen ven Praſchma getommen. Sie enthält 
, Sriedek, eine Meine bemanerte Stadt am Siuffe 
Dſirawice, mit einem Schloffe. 1702 erlitte fie eine große 
Seuersbrun . e 

2 Die Kirchberfer Bruzowitz, Drobau, Teskowitz 
Sedliſt, Stalin. : : 
5 5) Die 





' fonveralie , 


sa Si, 
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2 DBittmersdorf, ein Kirchdorf. 
Pe er Die Dörfer Sbkrʒeczon und Boilmerebonf an 
8. . 


8) Die Minderherrichaft Reichenwald 


"Sie gränzet an bie vorhergehende „ und wird 
der ſchleſiſchen Steuerindiction das Gut Reich 
waldau genennet. Ihr Beſitzer iſt ein Graf 
Wirben, un fie enrpält: 

*1 Reichenwaldau, ein Kirchdorf und Schloß, 


"2 Die-Dörfer Polnifch » Keutben, Porembn | 
Romvras. 
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852 Die Grafichaft Glatz. 


Einleitung. 
§. 1. “ 
D Landcharte, welche Jonas Scultetu 
& von dieſer Graffchaft gezeichnet, und Jar 


fon herausgegeben hat, koͤmmt derjeniga J 
nicht bey, welche Herr Tob. Mayer ei 
zeichnet, und die homanniſche Werkftäte zu Ni 
berg 1747 ang Licht geftcllet Hat. Wer aber den mih 
leriſchen Atlas von Boͤheim hat, oder auch mit Hm 
Julien Atlas topograghique & tnilitfire verfehen if, 
findet in denfelben eine eben fo volftändige Abbildunz 
der, Graſſchaft, als dje Bomannifche Charte, liefert. 
G. 2. Die Grafſchaft liegt zwiſchen Boͤhein 
Schleſien und Mähren, und iſt auf allen Seiten vd 
hohen Bergen eingefhloffen, die zu den fuderifche | 
Gebirgen gehören, fo daß man nirgend anders, oh 
Durch rauhe, felfichte und befehwerliche Wege hinen 
kommen kann. Sie iſt 8 geographifche Meilen lang 
und 5 breit. Unter bes Grafen Epriftoph von Kar - 
det Regierung, ift das Meilenmaaß In diefer Graf 
ſchaft eingerichtee, und es find auf jede Glatzer Melle 
305 Schnüre, jede zu 52 Ellen, und alfo auf ı Meile 
15860 Ellen gerechnet worden, 

& 3. Sie iſt durch und durch bergicht, und mit 
den angenehmſten Abmwechfelungen von Bergen” und 
<Thälern, Wäldern und Wiefen, Feldern und B&s 
den, Städten und Dörfern, verfehen. An ©o 
ttaide bauer fie in guten Jahren fo viel, als ihre Ein 
mohner nöthig haben; ja es kann alsdenn noch- wohl 
etwas Ldaven amsglührer werten, In fchlechten 


J ahten kann fe: Aue na Yan heat x 
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Naaldınpk 
Naarden 


— — 


Nambslau 
Namen 
Namslau 
Namur 
Narder meer 
Nartau 
Naſſidel 


>. 

< 

2 

— 

a 
zn Be 


Naumburg am Bober 
Naumburg am Queis 
Nor 

Nie 
Neder⸗Andel 
Nederhem 
Neder : Heuden - 
Neder⸗VYnen 

Nee 


NIN men.» 


DD m 


* 


Recgſſter. 
_ Bieyfe, 3% 686, 730,784 


497, Bir 653 
nu die wütende, Bl. 1 


Nieder Beuthen 802, 804 


Nieder :Bipp 3260 
gReeder⸗Biudowitz 845 
Nieder: Branig 8329 
Nieder » Büren 338 
Nieder Cham 397 
Nieder⸗HDeutſchlande⸗ 
Nieder⸗ Ach . 476 
Nieder⸗Ellgut 737 
MNrieder⸗Geſtelen 635 
MNieder⸗Geßenen 635 
Nieder Geſtilen 635 
N ederglatt 379, 545 
Nieder: Gurzelen 315 
NiederzHallweil . 319 
Nieder: Hasle 279 
Nieder⸗Hausdorf 859 
Niederheifentchweil 338 
Niedehende 770 
Mieder: Immenſee 380 
Rieden Juvalta . 590 


Nieder - Kulm : 
Niederlande, Dier 
ten 


R LER 3 Rieder Langenau 
Faͤrſtent. 734 Nieder» Leichen - 
— ER 786 ‚Niedeılop - 
Nickelſtadt 765 Rieder⸗Lunneren 
Mid, Thal 392 Nieder⸗Meilen 
Nıdan 322 ‚Riever Michelau 
Riderderg 479 Nieder: Nenda 
Mideri, Bg: 249 Nieder Neuforn 
Kieded 845 Riederpalm 
Nieder⸗Affholteren 2-8 Niederpeple 
Nieder -Alditorf 343 Nieder Rordorf 
Mieder : YR 763 Rieder⸗Echebiſchon 
Niederbalm 327 Wieder-Schlefien 7 
Ni.derberg 529  Nieder-Schwedelin 
Wieder» Berken 513 NiederSimmenthal 
Rieder Betuwe s4 Nieder feine 


Nieder· Stephansdo 
Nieder⸗ Stradum 
Nieder - Sucha 
Nieder Tagfie in 
Nieder⸗Teufen 
Rieder : Tier liczko 
Rieder» Trzanewig 
Nieder⸗ Tſchirne 
Nieder : Urnen 
Nieder » Belume 
Niederwald 
Aiter : — 
iederweil 397,551 
Nieder⸗ a u 
Nieder - Zieder 
Riermodlin | 
Nerodin 
Nierwaart 
Niejenderg 
Kießnafgpin 


























Regifter:. 


©. gwenderdhtenn * 


Nude 627 
6. Zehen dei 
©. Blaife 2 
S. Rouifacius Capel 160 
©. Branchier 640 
S. Britiv 618 
S. Catharina 617 
S. Catharinenthal 473 
©. Cergue 3.8 
© Chriſchona 419 
©, Epriftoppe 549 
S. Lierge 349 
©. Croce 624 
©. Eroir 349 
. ©. Dionylli 294 
©. Domenigo 577 
6, Donaas 218 
S. Fidele 577 
©. Ballen, Statt 545 
_—— Gift 530 
©. Gallen Cappelen 492 
©. Sally 617 
©. Georgenbab 860 
S. Seorgenberg 685 
©. Germain 346. 
€. san j = 
. Blacdmo 5 
ee Gemeine 623 
— Thal 62: 
€. Zin zulpb 643 
€: Siwio 577 
S. Gotthard 617 
©. Borthardöbergrdg: SE 
©. Jacobi, Thal 621 
456 


€ N, — 


S.e Jakob 

©. Janskamy 
©. Jansſteen a 
©. Immer 671 
©. Immersthal — 
S. Johann, Ale 544 


——— Graub. 570 





= Neu 53 
— Johannesinfel 340 
Se Johanſen 340 

. Jooſt 362 
— Ioſtland Ar. 
E. Joſeph Sem ins 
drunnen ' 438 

©. Kruis 218. 
©. Laurens 17 
©. Leger 34 
Se Leonhard 67 
. kivre 2070348 
©. foren . 6 
E. BAER 603 
S. Lucli 589 


©-wiaartend : Polder 204 | 


= Vor garethen — 
Maria 
8 Maria in — 357 
S. Martensdpk 134 
S. Martin 639 
©: Marting 614 
©. Martinsdad 617 
©. Maurice 64 


(e} 
©. Maurice de far _ 637 


©. Mauris 517 

©. Maurizen 640 

©. Meinrads Cell in dem 
finſtern Waid 394 
©. Michaels 60 


€. Michiel, Schanze a 
SR: ‚Geftel 190 
6. I 

















Regiſter. 


2 


i 477 


Toͤppenderf 


Toͤppliwoda 


Toͤſeg 


"208, Df. 


— Ft 
Toͤßrieden 
Toggeuburg 
Tolhnis 
Tomils 
Tomnig 
Tongerlo 
Zoredo 

Ed icella 
Toſchet 


9- Toſſana 
Toſt 
Tourbillon, Schk 


la Tour de Pelie 
1a Toar de Treme. 
la so la Ville 


Tod 
Sracbenser 4 Firhi. 


Era 
Tpränentpal x 
Traͤnkan 
Trahona 
Tramelan 
Trans 
Traſadingen 
T.avers 


Traveſende 
Trebnitz 


Tielez 
Trembatſchau 
Trembleur 
Tremona 


Treſivio 


Lres Nomens 


Zup 
Zreppaup = 
Triboldingen 
Tribuſch 
Tricht 
Triengen 
Trimdach 
Stimme 
Frinite 
Trochslaud 
Trogen 
Trompendurg 
Troppau, Faͤrſt. 
St. 





Tropplowig 


Zrummelöberg 


Zichapine 
Eſtdatkina 
Zfebautbelwig 
Zftveplau 
Zſchepylowitz 
Tſcherlitz 
Ziherna, Fl. 
FIſchernitz 
Zſcheſchen 
Zfbefchforoiß 
% Scheur 
Iſchierf 
Tſchie rtſchen 
Iſchilaͤen 
giolıfe - 
Tſchirmb 


Tſwirnau 


Regiſter. u ” 


VUeßlingen 
ufftton 


Tſcdirn 


Tuͤrtwis 
Tuͤrler ſee 


Tuggen 
Tun 
Tuntſchendorf 


Turbenthal 
Turnen 
Turretin 
Turtman 
Tuſis 


t Vlie 


wann 
— 

wenthe 
Twicklee v4 
Twickelo 
Tworkau 
t Woud 
Tom 


t Zwin 


u. 


* 
chtland i 
aböefer Ge. a 


den . 
Udligenſchweil 


Ueber ſax 


Uederſtein 


Heberftorf 


Verden 











Regiſter. 


Weißenburgerbad 330 
Weißkinch 842 
Meißwaſſer 84) 
Weiſt ig, Df. 24 
—— 17, 741 
Beiterfbiweil ü as 
Wel 56 
MWelffensberg 269 
MWeliko⸗ Sirielcze 
Welland 
Wellenberg 29%) 3 
Welſchenrohr 438 
Welſch Neuenburg 655 
Wencken 319 
Wendrin 845 
Wengi 322, 469 
Wengibad a 
ABengilatt 
Berdenberd, Graſſch. Ale 
—— 6. 40 
Werdt 446, 509, sa 
Werf 
Werkendam u 
de Werp 167 
Be: fingave 793 
Weichtan . 781 
Weſen BR: 490 
Welt : Dongerbeel- 257 
Weſten n7 
Weſter borg 186 
Weſterbek 178 
MWelter : Eind "27 
Weſter⸗ Ems, Fl. 174 
Weſtergo 151, 158 
Weſterland ‚ng 
Weſter-Quartier 179 
Meter · Schelde, SI. 10 
Veiter : Schelling = 


Weſterveld 


Weſervoort & 
Weſterwold 1gı 
Werle-mwoldcıland 18L 


Met Friesland 17, 16 





Fit: Grafebpt m 
Weſt⸗ Kappe 1721 

Meſtkerte 133 
Weſtland 9 
Bel Voonn .Iol: 
Weſtwolder = HA nt 
Wer Yı-Imounde n. 
2 Saandam 

Zoubur⸗ — 

Weterin s E 
Wetiſchwil 
ar fin;a R ” 
Mererbört, Be. 34 
We tingen Z08, 50 
Wettſchuͤt 780 
Wett ſcwyl 24 
Leiten 29 
Weyach 29 | i 
Wehda, = A: 
u 7* 636 717 ı 78 8: 
Bade Mi. 7 788, 4. 
Weverſchweilen 49° 

Weygwitz 7 
Werd 9 
Wichem 9 
Wichti ach 36 
Widnau 49 
Wieckſchuͤtz m 
Birdifen ‚af 
Wiebnacht 460 
Wierhinzen m. 
Wiericker Schanze t 
Wieringen u 
Wieringer Waard - 1m 














Keaifter, 


33 *83 
ne Bub: Bevelanp 28 
* 993 Zuiddorp 221 
131. Zuider⸗Drachten 158 
79 a da ng 
809 —5— 186 
589 sg 
743,760 Mr "Rennenerland 98 
54 Zuidmeer 158 
57 —* 130 
779 Su Voorn 
353 Zuid-Welle 133 
340 —R 158 
“53 aeg 218 
316 Zuid⸗ Zype 112 
280 Zuiliwem 58 
134 Zuileſtein 143 
42 Suilen : on 445 
ı 680 = rf 2 
9 37 
2: — Rhein 376 
ottenberg 0 280 
eurcande — 127 : Sehe Segen 2“ 
uben 47 a7 Zum N 9 
Zuchmelf Rn 436 Zum a 636 
Audenrich 368 r Elus 372 
Zuckman el 829 Zur Schmitten 603 
Zuͤbenzag 428 Zurzach "502 
züfften 393 Zutphen, Amt: 6 
zul 821 nn Grafſch. 45, a 
utz gat St 
Zütendorf 237 ss 
ündel 433 Be Su 6 
Zoͤrich Caut. 268 Zugweil 538 
—— St. 272 3wadenburgerdam 97 
Zuͤricher ſee 270 Zwaluwe 107 
Zug, Cant. 393 eg 97 
— 6t 395 


manemburg 8 64 





3 9015 06219 5204 





